Erpedition bei Graß, Barth und Gomp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


Ad. 187. 


Montag den 12 Auguſt 1888. 


Inland. 


Landeck, vom 4. Auguſt. Obwohl am dritten Auguſt 
Land Schleſien ſich von feinem Südoſt zum Nordweſt zu einem 
nzigen großen Feſtſaale ſchmückte, und ein jeder Ort von 
Fade eiten dieſes Tages zu erzählen hätte, ſo können wir 

udecker, in des ſchönen Glatzer Landes freundlicher Bergecke 
doch dem Gefühle der Freude, die auch unfern dritten Augu 
belebte, die öffentliche Kundgebung nicht verſagen. 


Es feierte vor zwanzig Jahren, 1813, den dritten Auguſt 
der uns zum el geborne Held dieſes Tages feinen Geburts: 
tag in Landeck, und noch bezeichnen Erinnerungen im Wald» 
tempel ein Feſt, das er hier am Vorabend deſſelben ſeinem er⸗ 
habenen Freunde, dem Kaiſer Alexander, gab. Landeck war 
in dem Befreiungskampfe der äußerfte Punkt rückwärts, von 
wo aus unfer ritterlicher und väterlicher König an der Spitze 
ſeines ihm in Lieb und Muth begeiſterten Volfes, und in der 
vollen, eben Aa und geheiligten Kraft treuer Bundes⸗ 
ſchaft zu den unſterblichen, der Deutſchen Menſchheit heilkräf— 
tigen, Siegen bis zu des Feindes J 
Ein freier, kundiger Blick überſchaut mit Dankbarkeit und 
Bewunderung die treue, hochherzige, freiſinnige und ſegens⸗ 
reiche Waltung des König'ichen Geiſtes in des Volkes Fort⸗ 
een während der beinah zwanzigjährigen Friedenszeit 
eit dem. 28 N 

Dieſe Erinnerungen ſteigerten noch die jedem Preußen ein⸗ 

eborne, mit ſeinem Ruhm und ſeiner Hoffnung innig ver⸗ 
undene, eigenthümliche Liebe für ſein Königshaus, welche 
die in dieſem Sommer Iche Jabiteiüie Landecker Badegeſellſchaft 
wegen Ueberfüllung der Räume an zwei Orten zum feſtlichen 
Mahle rief, durch ihre Würde und durch allgemeine Achtung. 
Der begeiſternde Toaſt vereinigte die in einem Namen und ei⸗ 
ner Gesinnung befreundeten Gemüther zum fröhlichſten Ein⸗ 
klang. Geſang auch ſtimmte dort wie hier die Gefühle zu im⸗ 
mer neuem lauten Ausſpruch. Ein Lied u W. . .. h unter 
ſchrieben) klang aus aller Herzen in den Worten: 
Kennt ihr den Hausherrn, der ein ſtarkes Band 
Um lch > all der Seinen Herzen wand? 
Der unbeſorgt auf ſeiner Höhe thront, 
Weil in der Liebe Huth der Vater wohnt. 


Hauptiladt vorwärts ging. 


Kennt ihr ihn wohl? Zum Heil der Welt 

Ward er vom höhern Herrn ſo hoch geſtellt. 
Und Aller Wunſch in einem zweite Liede (von Hrn. Gets: 
heim), welches ſchließt: 

Der neu dem alten Preußenthum 

Den Schwung der Zeit gegeben, 

Der feines Volkes Geiſt und Ruhm 

Berief zum friſchen Leben, 

N r ſey — der Landes vater — heut 

j Hoch durch des Landes Freud’ erfreut. 
Mit der fröhlichſten und glücklichſten Stimmung, bezeichnet 
Geiseln Refrain eines dritten Liedes (desgl. von Herrn 

eisheim) 

Wer ſich königlich freut, 

Der verſtehet das Heut; 3 
wurde das Feſt mit einem glänzenden Ball bei Erleuchtung 
des Parkes beſchloſſen. ; \ 

»Mittelwalde, in der Grafſchaft Glaz, am 4. Auguſt. 
Wenn zwar in den Reſidenz⸗ und größeren Städtender Preußi⸗ 
ſchen Monarchie der 3. Auguſt — der Geburtstag unſers 
Allverehrten Königs Majeſtät — auf eine . 
geräuſchvollere Weiſe gefeiert ſeyn dürfte; fo wurde dieſer, 
auch für die Bewohner von Mittelwalde, hochwichtige Tag, hier 
ebenfalls, zwar einfach, aber auf eine nicht minder herzliche 
Weiſe, feſtlich begangen. 5 ** 

Der Gott der Liebe ſchien auf dieſen hochwichtigen Tag mit 
5 herabzublicken, da nach mehrtaͤgigem anhalten⸗ 
den Regenwetter, ſchon mit dem frühen Morgen, die Sonne 
hell und freundlich glänzte. 

Das Geläute der Glocken verſammelte am Vormittage um 
7 Uhr die ſämmtlichen Behörden und Bewohner in den em 
pel des Herrn, wo vom Herrn Pfarrer Tſchimmel, unter 
Aſſiſtenz der beiden Herren Kapläne ein feſerliches ochamt 
abgehalten, und darnach das te deum laudamus abgeſungen 
1 ige 757 IE ein recht langes Leben unſeres 

„wurden zugleich zu dem höchfien Regierer der 
Wee geſendet. W FREE 
„ Mittags /, 1 Uhr hatten ſich die hochwürdige Geiſtlichkeit, 
die Königlichen, die Reichsgräflich von Althonſchen und die 
ſtädtiſchen Behörden, die Kaufmannſchaft und mehre hleſige 
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und auswärtige Honoratioren — einige 60 an der Zahl — 
im Gutinfaale des hieſigen Sternwirths Nitſche, welcher zu 
dieſem Zweck mit Blumen⸗Guirlanden geichmackvoll decorirt, 
und in welchem das bekränzte Bruſtbild Sr Majeſtät aufge⸗ 
1712 war, zu einem Mittagsmahl verſammelt, wobei Heiter⸗ 

it und Froyſinn herrſchte. In den höchſten Enthuſiasmus 
wurde jedoch die ganze Geſellſchaft verſetzt, als unſerm All⸗ 
verehrten Landesvater durch den Herrn Steuer⸗Rath Nau ein 
Lebehoch ausgebracht wurde, in welches die Geſellſchaft freut 
detrunken unter Trompeten⸗ und Pauken ⸗Schall einſtimmte; 
und 63 Schiffe aus den im Garten aufgeſtellten Böllern ver⸗ 
kündeten die Zahl der Jahre, welche Se. Majeſtät mit dieſem 
Tage zu ückgelegt hatten. - , 

Recht freudig wurde die ganze Gefellfchaft überraſcht, als 
während der Tafel der Herr Ober⸗Regierungs⸗Rath von 
Struenſee aus Breslau und der Hr. Kreis⸗Landrath von Pritt⸗ 
witz aus Habelſchwerdt in den Saal traten, und, den ehrer⸗ 
bietig vorgetragenen Bitten ein gneigtes Gehör ſchenkend, 
Theil an der allgemeinen Freude nahmen. 

Ein ſolenner Ball, welcher kurz nach aufgehobener Taſel 
olg e, währte bis folgenden Morgen / 3 Uhr; und waren 
leads der Garten erleuchtet, und mehre glänzende und ſinn⸗ 
volle, auf die hohe eier des Tages Bezug habende Trans⸗ 
arents und Ehrenpforten angebracht worden, welche eben fo 
ſche überraſchten, als die allgemeine Freude noch mehr erhöhten. 

Nur Ein Wunſch erfüllte Aber Herzen, nämlich: daß 
Be hochheilige Tag, noch recht recht oft gefeiert werden 
möchte 


* Salzbrunn, vom 5. Auguſt. Wenn die Feier des 
Zten Auguſts jedes wahre Preußenherz mit Freude erfüllt, ſo 
rrte auch unfere Brunnengeſellſchaft des frohen Tages mit 
em Wunſche, daß eine heitere Sonne denfelben heraufführen 
möchte. Aus der Mitte der Ku“ gäſte hotte ſich ſchon am 80. 
Juli ein Comité mit Zuziehung der Brunnen erwaltung ges 
bildet, um das Nöthige zu dem erfehnten Zeſte anzuordnen. 
Schon den 1. Auguſt benutzte der als gemüthlicher Komponiſt 
bekannte Nicolai aus Berlin eine muſikaliſche Abend- Unter: 
haltung, wo er von den Talenten mehrer Kurgäſte, von hier 
wie von Altwaſſer, unterſtützt wurde, um durch ein eigenes von 
ihm komponirtes Gedicht, von Männerſtimmen vorgetragen, 


das Feſt einzuleiten, und den 2. Auguſt geſch eh Abends daſſelbe 
im Theater durch einen Pro og, gedichtet und Wer der i 


von Butenop, dem rüſtigen 82jährigen Greiſe, Vater der 
e Anſchütz. a 
ndlich kam der Tag ſelbſt und es flieg nach mehren raus 
en regneriſchen Tagen eine hellſtrahlende Sonne auf. Um 
Uhr, als die ſämmiliche ſehr zahlreiche Brunnengeſellſchaft 
805 in der Eliſenhalle verſammelt hatte, eröffnete nach einer 
ntrade eine feierliche Begrüßung des ſchönen Morgens, von 
Männerſtimmen vorgetragen, jedes Gemüth ergreifend, des 
Tages ſchöne Feier. Dann ſprach einfach aber zum Herzen 
dringend Herr Conſiſtorial⸗Rath Dr. Hoßbach aus Berlin 
Worte des Dankes zu Gott für dieſen Tag, Worte, welche 
fagten, wie w und werth allen Preußen dieſer Tag ſeyn 
müſſe, und wie Millionen Menſchen an dieſem Tage von dem 
Gedanken und dem Gebet durchdrungen wären: „Gott erhalte 
uns den König!“ Als nun noch der Gefang: „Nun danket 
Alle Gott!“ andächtig von der Menge gefungen, und das: 
„Es lebe der König!“ verhallt war, verbarg ſich die firahlende 
Morgenfonne, um nur noch ſtundenweiſe den Tag zu ver⸗ 


ſchönern. 
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Mittags war aroße Tafel im Hofe zur Preußiſchen Krone, 
wo 200 Perſonen ſich vereinigt hatten. Minder zahlreich war 
die Tafel im Hofe zur Sonne, wie im Hauſe zum Adler, wo 
in letzterem auf Veranlaſſung des Comite die armen Kurgäfte 
ſpeiſten. Heiterkeit und Frohſinn belebten die Tafeln, Ges 
ſänge und Toaſte für den König, den heißgeliebten, drangen 
aus vollem Herzen empor. Faſt alle Ausländer hatten ſich 
der Freude angeſchloſſen. Den fröhlichen Schluß dieſes frohen 
Feſtes machte der ungemein zahlreich beſuchte Ball, an wel⸗ 
chem Viele der Umgegend, namentlich viele Kurgäſte aus Alte 
waſſer, welches ſich in dieſem Sommer innig zu einer Familie 
mit Sal zbrunn vereinigt darſtellte, Theil nahmen. Reich ges 
ſchmückt war der Saal mit Blumen und Laubgewinden, rei⸗ 
cher noch ſtrahlten Stern bei Stern die Frauen und Fräulein. 
Lauter aber war der Jubel auf den Promenaden, wo Tau⸗ 
ſende des Volks auf und niederſtrömten und ſich der ſinnig er⸗ 
leuchteten Eliſenhalle ſo wie aller anderen Erleuchtungen der 
benachbarten Häuſer erfreuten, und freudig bis gegen Mitter⸗ 
nacht verweilten. Gott erhalte uns den Konig, den 
hochverehrten, heißgeliebten! ! . 


Berlin, vom 8. Auguſt. Des Königs Majeſtät haben 
den ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
Unioerſität zu Breslau, Dr. Weber, zum Geheimen Hof⸗ 
rath zu ernennen und das für ihn ausgefertigte Patent Aller⸗ 
höchſtſelbſt zu vollziehen geruht. - 

Der biöherige Kaplan an der katholiſchen Kirche zu 
Braunsberg, Arent, iſt zum Direktor des Schullehrer⸗ 
Seminariums daſelbſt ernannt worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der Großherzogl. Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerinſche Staats⸗ und Kabinets⸗Miniſter, Freiherr 
von Pleſſen, von Dresden. ee 

Abgereiſt: Der Fürſt a nach Wien. 

Berlin, vom 9. Auguſt. Des Königs Majeſtat haben 
den bisherigen außerordenttichen Profeſſor an der Univerſität 
zu Halle, Dr. Roſenkranz, zum ordentlichen Proſeſſor dern 
Philoſophie an der Un verſität in Königsberg zu ernennen und 
die für ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruht. . 

Angekommen: Der Fürſt Maximil jan Barclay 
de Zolly, von Dresden. 

Abgereift: Se. Excellenz der Groß herzogl. Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerinſche Staats⸗ und Kabinets⸗Miniſter, Freiherr 
von Pleſſen, nach Ludwigsluſt. . 

Der Königl. Franzöſiſche außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Breſſon, nach 
Ft Staats⸗Miniſter von B 

er Herr Staats⸗Miniſter von Bepme iſt am ten d. M. 
Abends in Achen eingetroffen. Wwe ß a 
Rußland. 

Der Hamburger Korrefpondent enthält folgendes 
Schreiben aus St. Petersburg vom 31. Juli: „Nach⸗ 
dem die Türkiſchen Angelegenheiten beendet ſind, und die Rück⸗ 
kehr unſerer Truppen und Flotten bereits ihren Anfang ge⸗ 
nommen hat, wendet I die Aufmerkſamkeit des hieſigen Pu⸗ 
blikums wieder jenen Gegenden zu, wo die, in Folge der Juli. 
Revolution eingetretenen Berhältniffe noch ſchwer 92 löfende 
Verwickelungen darbieten. — Auffallend iſt es, daß Belgien, 
welches von feiner politifchen Geburt Sreiheit, Friede, Ord⸗ 
nung und Wohlſtand erwartete, A noch immer in einem Zu⸗ 
ſtande befindet, wo das Fauſtrecht als erſtes Geſetz zu gelten 
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ſcheint. — Aufſehen machen die Unruhen in Oeutſchland, die 
es nicht bezweifeln laſſen, daß die Unerfahrenheit der Jugend 
und ihre leicht zu erregende Begeiſterung von außen her für 
böswillige Zwecke benutzt werden. Man erkennt in dieſen Um: 
trieben die Macht einer Faktion, die zu gleicher Zeit meuchel⸗ 
mörderiſche Pane für Neapel und St. Petersburg hegt, und 
fragt ſich, ob die beteiligten Regierungen dieſen, jeden Recht⸗ 
lichdenkenden empörenden, Zuſtänd länger dulden werden. — 
Befremdend iſt es, in dem halboffiziellen Journal des De: 
bats ver Kurzem einen eben ſo bittern als leidenſchaftlichen 
Tadel über die Maßregeln der Sardin iſchen Regierung ausge⸗ 
ſprochen zu finden, da es doch notoriſch bekannt iſt und durch 
den Moniteur belegt werden könnte, daß man das Syſtem 
der von den F ranzöſiſchen Blättern andern Regierungen auf 
das Dringendſte anempfohlenen Milde, weder in Algier noch 
in der Vendee anzuwenden für gut und zweckdienlich fand. — 
Da die großmüthige und uneigennützige Politik unſerer Re 
lerung in den Türkiſchen Angelegenheiten die vielen ſinnloſen 
eklamgtionen beendet hat, in welchen ſich der Unmuͤth gewiſ⸗ 

ſer Leute Luſt zu machen ſuchte, ſo wenden ſich dieſelben mit 
neuem Eifer der Polniſchen Sache zu. Höchſt erbaulich fand 
man die in dieſer Hinſicht ohnlängſt geſchehene Motion des 
Herrn C. Ferguſſon. Derſelbe gründete ſeine Argumentation 
auf die Wiener Kongreß ⸗ Akte, in welcher dieß und jenes zu 
Gunſten Polens ſipulirt worden wäre, was ſeit der Einnahme 
von Warſchau durch die Ruſſiſche Regierung beat vertrags⸗ 
widrig verletzt worden ſey. Der unerwarteten Vorliebe des 
gem C. Ferguſſon und Konſorten für die Beſtimmungen des 
Wiener Vertrages würde man aber nur dann können Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren laſſen, wenn ſich dieſelbe auch damals of⸗ 
fenbart hätte, als die Polniſchen Revolutions⸗Männer das 
Haus Romanow der Poiniſchen Krone für verluſtig erklärten, 
und ihre e eee proklamirten — da dieſe 
Erklärungen mit dem beſagten Vertrage noch viel weniger im 
Einklange waren, als es die Maßregeln ſind, welche Ruß⸗ 
lend in Erfüllung zu ſetzen für gut fand, nachdem es ſich das 
Königreich Polen mit dem Schwerte wieder unterworfen hatte. 
— In mehren aus ändiſchen Blättern iſt unlängit von einer 
nahe bevorſtehenden Seife unſers Monarchen ins Ausland die 
ede geweſen, der man, wie natürlich, die wichtigſten politi⸗ 
(ben Motive zum Grunde legte; wir glauben verfichern zu 
önnen, daß ein ähnliches Ereigniß nicht ſtattfinden und der 
Kaiſer feine Staaten nicht verlaſſen werde. — Am letztverwi⸗ 
enen Sonntag gab der Kaiſer den Eleven der verſchiedenen 
ilitär⸗Unterrichls⸗Anſtalten ein großes Zeit in Peterhof, dem 
die geſammte Kaiſerl, Familie, der Prinz Albrecht von Preus 
ßen, der Oeſterreichiſche Botſchafter Graf w icquelmont und 
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ein zahlreiches Publikum aus allen Ständen beiwohnten. Die 
Zafııbeiano s 2500 Harecen, Der Sropfärft Econ ol 

er und der Groß ürſt Konſtantin nahmen an dieſem Mahle 
Theil, während die Kaiſerliche Familie mit gewohnter Freund⸗ 
lichkeit ihre jungen Gäste zu heiterem Genuſſe aufmunterte. 
Nach beendigter Tafel führte der Kaiſer feiner Gemahlin die 
auf Koſten Sr. Maj. erzegenen Polniſchen Waiſen vor, und 
erſchien zuletzt, an der einen Hand den Sohn des Grafen Hauke, 
der bei dem Ausbruch ber Poͤlniſchen Revolution von den Em⸗ 
pörern ermordet wurde, und an der andern Hand den jungen 
Sowinski, deſſen Vater in der großen Schanze vor Wola als 
Feind Rußlands den Tod gefunden.“ Y 


Frankreich. 
Paris, vom 31. Juli. Das Journal de Paris ew 
klärt die Behauptung des National und der Tribune, daß der 
König bei der Revue vom 28ften der National⸗Garde auf den 
Ruf: Keine Baſtillen! erwiedert habe: „Nein, meine Freun⸗ 
9 Baſtillen, das verſleht ſich!“ für durchaus unges 
r 23 
Mehre bekannte Legitimiften begaben ſich in der vorigen 
Woche nach Ham; unker Anderm ſtattete Hr. Berryer Hrn. 


v. Polignac einen Veſuch ab, um mit ihm wegen Familien⸗ 
An elegenheiten zu ſprechen. n 


In Boulogne, nahe bei St. Gaudens, ſtarb in dieſen Ta⸗ 
ge in einem Alter von 82 Jahren, Hr. Peres, ehemaliges 
itglied der konſtituirenden Verſammlung, des National⸗ 
Convents und des Rathes der 500. In dem Prozeſſe Lud⸗ 


wigs XVI. war er der erſte, welcher auf Gefängniß oder Ver⸗ 


bannung antrug, nachdem alle ſeine Kollegen vor ihm für den 
Tod geſtimmt hatten. na 

Es find bei der Feier der Julitage W 
erfolgt, namentlich an Verurtheilte vom K. Gerichtshof. Doch 
ift kein einziger wegen politiſchet Vergehen Verurtheilter be⸗ 
gnadigt worden. f 

Der Temps ſagt, es gehe das Gerücht, daß die allgemeine 
politiſche Amneſtie erſt an dem Jahrestage der Thronbeſteigung 
verkündet werden ſolle; er glaube nun z var nicht an dieſe Tage, 
indeß wolle er fie doch wiederholen, um den miniſteriellen Blät⸗ 
tern Gelegenheit zu der Erklärung zu geben: „Wir ſind er⸗ 
mächtigt, zu erklären, daß die Nachricht von einer Amneſtie 
ohne Grund iſt.“ f 5 


Seit mehren Tagen hat man bemerkt, daß Graf Porzo di 
Borgo weder in den Tuilerien noch bei den diplomatiſchen Kon⸗ 
ferenzen erſchienen iſt. Es herrſcht eine große Kälte zwiſchen 
den Doktrinären und dem Ruſſiſchen Botſchafter. 

Paris, pom 1. Auguſt. Das Journal de Paris pu: 
blicirt heute eine aufrühreriſche Proklamation, die angeblich bei 
Gelegenheit der großen Revue auf Anſtiften der republifani 
ſchen Partei unter den Truppen habe vertheilt werden ſollen, 
und von der man am Morgen des 28ſten wirklich einige Exem⸗ 
plare auf den Straßen gefunden habe. Der Meſſager giebt 
zu verſtehen, daß dieſe Proklamation ein Machwerk der Polizei 
ſey und meint, daß ſich nicht füglich etwas Abgeſchmackteres 
denken laſſe. 3 

Trotz der Erklarung des Generals Iacqueminot bleibt der 
National bei der Behauptung, daß nur 23 bis 24,000 Nitlo⸗ 
nalgardiſten an der Mufterung vom 28ſten Theil genommen 
härten. Zum Beweiſe führt das gedachte Blatt die Stärke jeder 
einzelnen Legion, wie ſolche während des Defilirens nach den 
einzelnen Reihen berechnet worden, an; hiernach käme die Zahl 
23,178 heraus, wobei derjenige, der die Zählung übernommen, 
5 . höchſtens um einige 100 Mann geirrt zu haben 
glaubt. 1 ; 
Von den 250 Individuen, die während der drei Julita 
in den verſchiedenen Vierteln der Hauptſtadt verhaftet ee 
befanden fich geftern nur noch etwa 10 auf der Polizei: Präfek 
tur; die übrigen find wieder freigelaſſen worden. f 

Der Temps erzählt: „Als der König bei der Revue am- 
29ſten v. M. an der Straße Caſtiglione Matz nahm, um der 
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Inauguration der Statue Napoleons beizuwohnen, waren 
Se. Majeſtät von mehren Marſchällen und Generalen umge⸗ 
ben, die lange Jahre hindurch das Vertrauen und die Liebe des 
Kaifers genoffen. Dieſe alten Krieger geriethen in ſichtbare 
Rührung, und konnten nur mit Mühe den Ausruf zurückhal⸗ 
ten, den ſie oft mitten in den Schlachten hatten ertönen laſſen. 
Der König nahm ihre Rührung wahr, erkannte den Grund 
derſelben und rief, indem er den Hut abnahm, zuerſt: „Der 
Kaiſer lebe!“, was ſofort von allen Zuſchauern mit unbe⸗ 
ſchreiblichem Enthuſiasmus wiederholt wurde.“ 5 

err Odilon⸗Barrot, der ſich während der drei Juli⸗Tage 

auf einem Landſitze befand, iſt geſtern hierher zurückgekehrt. 
Der General Solignac hat in die hieſigen Zeitungen fol⸗ 

gendes Schreiben einrücken laſſen: 5 
Paris, den 31. Juli. 

„Meine Herren, obgleich der von mehren Blättern bekannt 
5 — und angeblich an Ihre Majeftät die Herzogin von 
raganza gerichtete Brief (ſ. Nr. 186 d. Ztg. Art. n 

ehrenwerthe Geſinnungen ausdrückt, welche ich theile, ſo mu 
ich dennoch erklären, daß er nicht von mir herrührt und mir 
alſo mit Unrecht zugeſchrieben wird. Bei der Stellung, in der 
ich mich in Porto befand, hatte ich mich nur mit den militairi⸗ 
ſchen Operationen, an die ſich die großen National⸗Intereſſen 
een: zu beſchäftigen und der Sache der Königin Donna 
Maria mit den Waffen den Sieg zu verſchaffen. Meinem 
erzen äußerſt ſchmerzliche Umſtände haben mir die Hoffnung 
eines Erfolges geraubt, den ich für entſcheidend und unfehlbar 
we Es iſt für mich von Wichtigkeit, darzuthun, worauf 
ch meine Hoffnungen gründete, und ich werde daher eine hi⸗ 
D Notiz mit allen auf dieſes ſchöne Unternehmen bezüg⸗ 
lichen Aktenſtücke herausgeben. Es wird darin auf das au⸗ 
enſcheinlichſte hervorgehoben, daß ich gegen das Ende des 
Mai und zu Anfang des Juni, — nen ich bedeutende 
Verſtärkungen und die Kriegsmunition, deren wir bedurften, 
erhalten, nachdem ich den Feind genöthigt, einen Theil ſeiner 
Streitkräfte auf das linke Ufer des Duero überzuſetzen, und 
nachdem ich es nicht hatte es en können, daß ſofort eine 
direkte See⸗Expedition gegen Liſſabon unternommen wurde, 
— im 
eſchmolzenes und demoraliſirtes Armee: Korps mit 14,000 
Besen zu bekämpfen, von denen zwei Drittheile gut diseipli⸗ 
nirte und vom beſten Geiſte beſeelte Linien⸗Truppen waren. 
Meinem Angriffsplane, der fo entworfen war, daß darin alle 
Vortheile unjerer Stellung benutzt wurden, ohne das Schickſal 
der konſtitutionnellen Armee irgend zu gefährden, und der 
durch einen einzigen Sieg die große Portugieſiſche Frage zu 
unſeren Gunſten entſchieden haben würde, hat man einen ans 
dern vorgezogen, der darin beſtand, unſere Streitkräfte zu zer⸗ 
ſplittern, und die ſchöne, eben erſt organiſirte Armee vor dem 
Kampfe zu theilen, um ungefähr 3000 Kerntrupp n nach Al: 
gar bien an das andere Ende des Königreichs abzuſenden, und 
die geſchwächte Armee in Porto zu fortdauernder Unthätigkeit 
u verurtheilen und den Wechſelfällen auszuſetzen, welche dies 
es gewagte Unternehmen herbeiführen kann; abgeſehen da 
von, daß dadurch eine Bevölkerung von 70,000 Einwohnern, 
die ſo viele Beweiſe ihrer Anhänglichkeit an die junge Königin 
und an freifinnige Inſtitutionen gegeben hatte, Eompromittirt 
wurde. Wie groß auch die Vortheiie ſeyn mögen, die man 
von der bewundernswerthen 1 t des wackeren Admi⸗ 
rals Napier erwarten darf, eine enthat, welche die Lage 
der Konſtitutionnellen ſehr verbeſſert hat und die Stadt Porto 


Stande war, ein auf 13— 14,000 Mann zuſammen⸗ 
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retten kann, fo wird man dennoch aus meiner Denkſchrift er. 
ſehen, daß ich mich einem Unternehmen nicht beigeſellen konn⸗ 
te, das uns, wie ich aue Urſache zu beſorgen hatte, von der 
auswärtigen Politik auferlegt war, und das, indem es die 
Würde und den Ruhm des wohlgeſinnten, an unſerer 2. 
ſtehenden Fürften aufopferte, mir gerechte Beſorgniſſe für die 
ungefchmälerte Erhaltung der von ihm der Portugiefifchen Na⸗ 
tion verliehenen konſtitutionnellen Charte einflößte. Anderer⸗ 
ſeits wird man begreiflich finden, wenn ich, da mir 14,000 
fireitfertige Soldaten zu Gebote ſtanden, mit einem Gefühle 
des Unwillens den verfänglichen Plan zurückwies, den Erfolg 
der Sache der Königin ganz von dem Ausfalle einer Expedition 
abhängen zu laſſen, die nur aus 3000 Mann beftand und es 
mit 14,000 in Algarbien und der Provinz Alemtejo ſtehenden 


Migueliſten aufnehmen ſollte, alſo mit einer feindlichen Streits 


macht, die derjenigen gleich iſt, die ich mit den ganzen Kräſten 
des Befreiungsheeres ſchon am folgenden Tage auf dem rechten 
Ufer des Duero angreifen wollte. Nach diefer Auseinander⸗ 
ſetzung werden Ihre Leſer, wie ich mir ſchmeichle, mit mir der 
Anſicht ſeyn, daß Pflicht und Ehre von mir erheiſchten, we— 
nigſtens für den Augenblick ein Kommando niederzulegen, das 
mich, ungeachtet a er meiner Anſtrengungen für den Sieg der 
legitimiſtiſchen Sache, in eine vollkommen pafiive Lage ver⸗ 
ſetzt, und mich leicht in die Gefahr hätte bringen können, unter 
meinen Augen politiſche Prinzipien ſiegen zu ſehen, gegen 
welche während meiner langen Laufbahn gekämpft zu haben 
ich mir zur Ehre rechne. Genehmigen Sie ic. So ignac.“ 

Großes Auffehen erregt in der hieſigen diplomat ſchen Welt 
eine Broſchüre, betitelt: „Die Wahrheit über die in Spanien 
ſeit der Krankheit des Königs eee Ereigniſſe, von 
einem Spaniſchen Legitimiſten an alle Legitimiſten in Europa.“ 
Für den Verfaſſer wird allgemein der in Orleans in der Ber: 
bannung lebende Premier⸗Miniſter Calomarde gehalten. Der 
Zweck dieſer Schrift iſt, zu beweiſen: 1) daß die in der Kranke 
heit des Königs ſtattgefundenen Ereigniſſe feinem Willen ges 
mäß geweſen und daß ihm nichts abgedrung en worden; 2) daß 
die ne 5 der Königin als Regentin den Intereſſen der 
Spaniſchen Monarchie zuwider wären; 3) daß das neue Mi⸗ 
niſterium nicht im Stande ſey, die a e die ſich in den 
Gemüthern vorbereite, zu hemmen, und 4) daß die Anſprüche 
des Don Carlos gegründet ſeyen. 


Herr von Saint: Quentin, der Chef der Wıffens Fabrik, 
deren Agent der vor einigen Tagen verbaftete Herr Perardel 
war, hat an die Redaktion des Journal de Paris zur Berich⸗ 
tigung der von dieſem Blatte gegebenen Details über die bei 
Herrn Perardel angeftellte Hausſuchung ein Schreiben gerich⸗ 


tet deſſen Aufnahme die Redaktion verweigert hat, und das 


daher die Oppoſitions⸗Blätter mittbeilen. Herr von Saint: 
Quentin behauptet in dieſem Schreiben, daß man bei Perar⸗ 
del nur 162 noch unvollendete Gewehre gefunden, von denen 
nur zwei fo weit fertig 3 daß man aus ihnen hätte 
ſchießen können. Dies könne man aber wohl ſchwerlich einen 
bedeutenden Vorrath von Gewehren nennen. Was die noch 
warme Kugelform, das Pulver und die Kugeln vetreffe, die 
man gefunden haben ſolle, fo fiyen dieſe Umſtände ihm ganz 
fremd, und es werde ſich aus der gerichtlichen Unterſuchung 
ergeben, wer der wahre Schuldige ſey. Sämmtliche Oppoſi⸗ 
tions⸗Blätter beſchäftigen ſich mit dem von den minifteriellen 
Journalen gemeldeten Komplotte und erklären daſſelbe für eine 
Anſtiſtung der Polizei, indem ſie zugleich darauf aufmerkſam 


machen, daß der Moniteur bisher über dieſes Komplott voll⸗ 
kommen geſchwiegen habe. IE g 

Mehre ſich hier aufhaltende Polniſche Flüchtlinge erhielten 
geſtern von der Polizei⸗Präfektur plötzlich den Befehl, unver⸗ 
weilt Paris und Frankreich zu verlaſſen; die ihnen mitgege⸗ 
benen Päſſe waren nach Belgien ausgeſtellt. 

Die Gazette de France meldet aus Mexiko vom 
10. Juli: „Wir haben eine neue Umwälzung erfahren; am 
2ten d. M. wurde in den Straßen geſchoſſen; viele Leute find 
geblieben. Santana iſt Gefangener der revolutionairen Spa⸗ 
niſchen Partei; Gott weiß, wie das enden ſoll.“ j 

Paris, vom 2. Auguſt. Der Marquis von Dampierre 

at unterm 21. Juli aus Plaſſac, im Departement der Niedern 

harente, das nachſtehende Schreiben an den Redakteur der 
Gazette de France erlaſſen: „M. H Die Herzogin von Berry 
übergab mir unterm 8. Juni die beifolgende Protefiation, mit 
dem mündlichen und ſchriftlichen Befehle, ſolche nach ihrer Ab⸗ 
reiſe bekannt zu machen. Dieſem Willen Ihrer Königlichen 
Hoheit gemäß, überſende ich Ihnen anliegend eine Abſchrift 
von jener Proteſtation, für deren genaue Uebereinſtimmung 
mit dem mir von der Prinzeſſin übergebenen und eigenhändig 
von ihr geſchriebenen Original ich mich mit meiner Ehre ver⸗ 
bürge. Sie werden die Gründe zu würdigen wiſſen, die mich 
bewogen haben, dieſe Mittheilung bis zu dem Augenblicke zu 
verſchieben, wo ich Madame als befreit von ihren Verfolgern 
vermuthen konnte, und ich denke, daß Ihnen die Publikation 
jenes Aktenſtücks jetzt unbedenklich ſcheinen wird. Empfan⸗ 
955 Sie ꝛc. (gez.) Der Marquis Aimar v. Dampierre.“ 
— folgt die Proteſtation ſelbſt, die wir mittheilen wer⸗ 
en. 


Großbritannien 

London, vom 2. Auguſt. Ueber die Portugieſiſchen 
Angelegenheiten find hier folgende Nachrichten aus Falmouth 
vom giſten Jult eingegangen: „Das Königliche Dampfboot 
„African“ iſt hier von Lifſabon und Porto angekommen; 
den erſteren Ort verließ es am 23ſten, den letzteren am 25ften 
d. M. Admiral No pier kreuzte mit feinem ganzen Geſchwa⸗ 
der vor dem Tajo, ohne bis dahin einen Angriff unternommen 
zu haben. Dom Miguel's Streitkräfte in Liſſabon hielten ſich 
zum Kampfe bereit, doch glaubte man den Eindruck, den Na⸗ 
pier's Sieg hervorgebracht hatte, zu ſtark, um einen bedeuten⸗ 
den Widerſtand der Migueliften beforgen zu müſſen, zumal da 
die deſten der disponiblen Truppen nach Alemtejo gefandt wor: 
den find, wo jetzt Sir John Campbell an der Spitze von 6— 
7000 Mann dem Herzoge von Terceira gegenüberſteht. Die⸗ 
ſer Letztere hatte den General Schwalbach mit 1200 Mann 
entſendet, um an der Küfie eine Poſition zu nehmen; derſelbe 
war demzufolge in St. Ubes (Sezubal) eingerückt; indeß 
folgte ihm, den letzten Nachrichten zufolge, der 9 
General Mollelos mit einer Kolonne von 5000 Mann. — 
Aim Zöflen, des Morgens um 5 Uhr, griff die Migue iſtiſche 
A:mee unter dem Ober⸗Befehl des Marſchalls Bourmont mit 
größter Heftigkeit die Verſchinzungen von Porto an. Der 
erſte Angriff geſchah in der Gegend des Landhauſes von Van⸗ 
zeller, in der Arfict, den Weg von Lordello zu eröffnen; ge⸗ 
gen 9 Uhr wurden auch die Linien auf der Oſtſeite der Stadt 
angegriffen. Angriff und Vertheidigung wurden mit glänzen 
der Tapferkeit ausgeführt. Nach einem Bombardement, das 
bis 12 Uhr dauerte, wurde das ſchwere Geſchütz de Belagerer 
abgeführt und nur das Flintenfeuer fortgeſetzt: jedoch mußte 
Bourmont ſich am Ende mit großem Verluſte (angeblich 1500 


* 
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Mann) zurückziehen. Ein neuer Angriff wurde bei dem Abs 
gang des Dampfboots für den folgenden Morgen erwartet. 
Der einzige Vortheil, den die Angreifenden behauptet haben 
follen, it die Beſetzung der Höhen von Auta geweſen. Die 
Conſtitutionellen haben nicht geringeren Verluſt als ihre 
Gegner erlitten; unter andern Britiſchen Die fol auch 
Oberſt Cotter, Befehlshaber der Irländiſchen Brigade, geblie⸗ 
ben ſeyn. Unter den gefallenen Miguel ſten wird ein Sohn 
des Marſchall Bourmont genannt.“ (Nach dem Globe 
wären zwei Söhne des Marſchalls geblieben.) 


General Saldanha hat in Porto am 25ſten v. M. Abends, 
in Gegenwart des Kaiferd, an Hern Borges, einen feiner 
Freunde in London, Folgendes geſchrieben: „Werther Freund, 
das Dampfſchiff geht fo eben ab, und ich habe nur Zeit, Ihnen 
zu melden, daß ich den Fran öſiſchen Generalen eine derbe Lec⸗ 
tion gegeben. Unſer Verluſt an Offizieren iſt groß. Leider 
wurde Don Fernando (des Generals Adjutant) bei der letzten 
Kavallerie-Charge an meiner Seite getödtet. Ich ſchreibe in 
Anweſenheit des Kaiſers, noch bedeckt von dem Schmutz und 
Staube des Treffens. Ich habe keine Zeit, mehr hinzuzufü⸗ 
gen. Leben Sie wohl. Der Ihrige, Saldanha.“ 


Der Globe meldet heute, daß in einem ſehr ſpät am 
Abend des 25. Juli zu Porto geſchriebenen Brieſe der Abſen⸗ 
der verſichere, man glaube allgemein in der Stadt, daß Dom 
Miguel's Armee wenigſtens in den erſten Tagen keinen zwei⸗ 
ten Angriff unternehmen werde. 5 


Hr. William Wilberforce (S. Nr 185 unfr. Ztg.) hatte 
in ſeinem Teſtamente angeordnet, daß ſein Leichenbegängniß 
auf's Einfachſte eingerichtet ſeyn ſollte; es iſt jedoch ſeinem 
Bruder folgende Bittſchrift zugeſtellt worden: 


Wir endes unterzeichneten Mitglieder beider Häufer des Par⸗ 
lamentes aus nationalen Rückſichten zu dem Wunſche bewo⸗ 
gen, unfere Hoch ichtung vor dem Andenken des hingeſchiede⸗ 
nen William Wilberforce darzubringen, und überzeugt, daß 
öffentliche Ehren-Bezeugungen Niemandem mehr gebühren 
als ſolchen Wohlthätern der Menſchheit, bitten dringend, daß 
derfeibe in der Weſtminſter⸗Abtei begraben werden, und daß 
es uns, ſo wie Allen, die hierin mit uns gleich denken, geſtat⸗ 
tet ſeyn möge, dem Leichen⸗Begängniſſe beizuwohnen. 
William Frederick (H. v. Suſſer), Brougham, 
” > 
Eldon, Lansdowne, Holland, Weſtminſter, Cla⸗ 
rendon, Eſſex, Clifden, Wellesley, Grey, Ber- 
ley, Sidmouth, Grafton, Wilhelm, Erzb. v. Can⸗ 
ter b., Ripon, Wellington, Haddington, Plun⸗ 
kett, J. Biſch. v. Lincoln, E. Biſch. ö. Chicheſter, 
Gosford, Harrowby, Albemarle, C. J. Biſch. v. 
London, Clanricarde, I Scarlett, A. Baring 


3 f 5 
Die Familie hat dieſem Gefuche gewillfahrt, und dieſer 
Menſchenfreund wird nun dicht neben dem Freunde ſeiner Ju⸗ 
end, Pet, und wenige Schritte von dem Grabe von For und 
ifford ruhen. f 
Oberhaus. Sitzung vom 1. Auguſt. Nachdem im An⸗ 
fange der Sitzung verſchiedene Bittſchriften theils für, theils 
gegen die Bill wegen bürgerlicher Gleichſtellung der Juden 
vorgelegt worden waren, trug Lord Berley auf die zweite 
Leſung der genannten Bill an. Bei der Abſtimmung agb 
— 825 Majorität von 50 Stimmen gegen die zweite Le⸗ 
ung. f 8 


IE Spanien. . 

Die Times enthält ein Privat⸗Schreiben aus Madrid 
vom 22. Juli, worin es heißt, daß man durchaus nichts von 
einem Aufſtande der Portugleſiſchen Bevölkerung zu Gunſten 
Donna Maria's vernehme, und daß die Spaniſche Regierung 
es für nöthig erachtet haben ſolle, die Jweckmmäßigkeit e ner 
von ihr ausgehenden Intervention in den Angelegenheiten Por⸗ 

tugals nochmals in Betracht zu zichen. Zu dieſem Zweck ſey 
am 19. Juli unter dem Vorſißz des Königs ein Miniſter⸗Rath 
en worden; Here gra ſolle denſelben mit einer Rede er⸗ 
net haben, worin er ein unmittelbares Einſchreiten in jene 
ngelegenheiten vorgeſchlagen, und es als ein Mittel darge: 
elt, Spanien vor einer Revolution zu bewahren, die auf 
dem Wege der Anſteckung zu befärchten ſey, wenn man zu⸗ 
f daß ſich Dom Pedro mit einer conflitutionnellen Ver⸗ 
aſſung und dem Schwarm ſeines demokratiſchen und repu⸗ 
blikaniſchen Gefolges, welches ihn nicht verlaſſen wer⸗ 
de, in Portugal feſtſetzte. Der Kriegs⸗Niniſter, General 
Cruz, habe dieſe Anſicht unterſtützt und erklart, er ſey im 
tande, eine Armee von 25,000 Mann, für deren Tüch tig⸗ 
keit er bürgen könne, nach Portugal zu ſenden. Auf ihn ſey 
Herr Dfaita gefolgt, der drei Viertelſtunden lang geſprochen 
Und die entgegengeſetzte Meinung verfochten habe, indem er 
Nate daß Spanien durch eine Intervention, deren Erfolg 
ochnicht mit Gewißheit vorherzujeten ſey, am Ende von 
Seiten Englands und Frankreichs Maßregeln veranlaſſen 
konnte, die les, was Spanien in Portugal verhindern wol⸗ 
le, unvermeidlich herbeiführen, u. die liberale Partei in Spa⸗ 
nien ſelbſt ermuthigen möchten; auch ſoll derſelbe darauf hin⸗ 
gedeutet haben, daß der Hof des jeßigen Souverains von Por⸗ 
tugal der Heerd der Intriguen gegen die Erbfolge⸗Ordnung 
der Spaniſchen Krone und gegen die Rechte der Prinzſſin von 
Afturien geweſen fey. Hierauf, heißt es, habe der König den 
inifterrath entlaſſen, ohne daß en entſcheidender Beſchluß 
efaßt worden wäre, und die Königin babe den Eindruck, den 
ie Rede des Herrn Ofalia auf Se. Majeſtät gemacht, zu för⸗ 
dern geſucht; es ſey daher an dem Tage nach dem Kabinets⸗ 
rath in Madrid ſchon geglaubt worden, get Zea werde feine 
Entlaſſung erhalten, doch am nächften age habe s ſich ge⸗ 
igt, daß er noch im vollen Beſitz der Königlichen Gnade fen, 
denn es wären Befehle ertheilt worden, die zwar nicht den of⸗ 
enen Entſchluß zu einer Intervention bekundeten, aber doch 
ahin gingen, daß die Truppen an der Gränze von Portugal 
verſtärkt werden ſollten, fo daß man nun nicht mehr von der 
Entlaſſung des Herrn Zea, ſondern von der des Herrn Ofa⸗ 
lia ſpreche und als deſſen vermuhlichen Nachfolger Herrn 
Regnoſo, einen Freund des Premier⸗Miniſters Herin Zea, 
nenne. Für die Entlaſſung des Generals Heron, Militair⸗ 
Gouverneurs von Madrid, dem der General Mirandar, eben: 
aus ein Freund des Herrn Zea, gefolgt iſt, wird in dieſem 
chreiben ein perfönlicher Streit zwiſchen dem entlaſſenen 
eneral und den Kriegs⸗Miniſter als Grund angegeben. 
Dieſer entere ſoll nämlich Jenem einen Befehl zugeſertigt 
5 n, demzufolge wä rend des Huldigungs⸗Feſtes einige 
oldaten zu einem Dienft gebraucht werden ſollten, den der 

neral Heron ass einen rein polizeilichen bezeichnete; im 

= folg des darüber enffkandenen Streits habe der Kriegs⸗ 
Miniſter von dem genannten General eine Herausforderung 
erhalten und ſich darüber beim Könige beklagt, während gleich⸗ 
zeuig General Heron feine Entlajjung einreichte, die Se. Ma⸗ 
feſtal ihn ſogleich dewijgten. Obgleich nun auch die Er⸗ 


— 
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nennung des Generals Mirandar zu einem fo wichtigen Po⸗ 
ften dem Einfluß des Herrn Zea zugeſchrieben werde, heißt 
es am Schlusſe jenes Schreibens, ſo trage man ſich doch jetzt 
wieder mit dem Gerüchte, daß die Herren Zea und Cruz aus 
dem Kabinet ausſcheiden, und daß die Herren Vives und 
Bardaji an ihre Stelle treten würden, indeß ſeyen Gerüchte 
dieſer Art jetzt in Madrid fo gewöhnlich geworden, daß man 
ſich nicht im mindeſten mehr darauf verlaſſen und in der näch⸗ 
5 Stunde ſchon das „entgegengefegte erwarten könne. 
och wird hinzugefügt, daß die Aoreiſe des Königs nach dem 
Luſiſchloß La Granja, welche in wenigen Tagen hatte 
erfolgen folien, in Folge eines Familien⸗Raths bis zur Been⸗ 
digung der Portugieſiſchen Streitigkeiten, der man binnen 
Kurzem entgegenfehe, verſchoben worden ſey. - 
Portugal. 

Die Madrider Hof⸗Zeitung meldet aus Mateein⸗ 
hos vom 14. Juli: „Am 10ten d. M. kam in Villanova do 
Conde ein Engliſches Dampfboot an, von welchem mehre Fran⸗ 
zöſiſche Offiziere, unter ihnen der Graf von Bourmont, ſich 
gusſchifften. Der König hat an den Grafen folgendes Königl. 
Handſchreiben gerichtet, welches in den Tagesbefehl des Hee⸗ 
res aufgenommen worden iſt. „„Graf von Bourmont! Mein 
Freund, Ich, der König, grüße Sie als einen Mann, den 30 
ſehr liebe und ſchätze. Von Ihrer Kriegserfahrenheit und Id⸗ 
ren militäriſchen Kenntniſſen benachrichtigt, habe Ich Ihr be⸗ 
kanntes und großes Talent zu benutzen gewünſcht, um Mein 
Königl. Heer zu organiſiren und zu disc pliniren; und da J 
die Bereitwilligkeil anerkenne, mit welcher Sie auf Meine Au 
forderung, in Meinem Heete Dienſte zu nehmen, eingingen, 
und Ihnen einen Beweis meiner Dankbarkeit und des Ver⸗ 
trauens, das Ich zu Ihnen hege, zu geben wünſche: ſo habe 
Ich beſchloſſen, Sie zur Würde eines Marſchalls des in Mei⸗ 
ner Nähe befindiichen Königl. Heeres, fo rgo zum Chef Mei⸗ 
nes Generalſtabes zu ernennen, und Ihnen alle dazu gehörigen 
Vorrachte, Vorzüge und Befugniſſe zu ertheilen. Gegeben in 
dem Palaſte Lega do Balio, am 12. Juli 1833. Der König.“ 
— Durch ein Königl. Dekret vom 13. Juli i der . 
Ober Befehlshaber des Heeres, Graf von Barbacena, dief 
Amtes, jevoch mit Beibehaltung des Marſchaus⸗Titels und 
der damit verbundenen Vorrechte, entbunden worden. 

Außer dieſen Aktenſtücken iſt folgendes Amneſtie⸗Dekret in 
das Bülletin der Armee eingerückt worden: 

„Da es zu Meiner Königlichen Kunde gekommen iſt, daß 
eine große Anzahl von Perſonen, die ſich jetzt in Porto beſin⸗ 
den, ſehnlichſt wünſchen, ſich mit Mir zu vereinigen, und 
andere, die gezwungen werden, die Waffen gegen Mich zu er⸗ 
greifen, nur den Augenblick abwarten, wo Ich fie Deiner Kö⸗ 
niglichen Huld u würdigen geruhen werde; da Ich ferner ſehe, 
daß die furchtbare Gefangenſchaft, in welcher ſie unter der Ge⸗ 
walt der Rebellen ſeufzen, ſie in die Unmöglichkeit varſetzt, ihre 
Geſühle öffentlich gegen Mich auszuſprechen; und endlich, da 
Ich wün che, vor Europa zu zeigen, wie unabänderlich der leb⸗ 
hafte Wunſch Mich beſeelt, Meine Gnade über alle Meine kn⸗ 
terthanen zu verbreiten, welche von ihren Verirrungen zurück⸗ 
kehren, ſo erkläre Ich, daß es Mir gefällt, den Einwohnern 
von Ports alle Exceſſe, welche fie ſeit der Beſetzung der Stadt 
durch die Rebellen gegen Meine Königliche Perſon oder gegen 
die Sicherheit des Staates begangen haben mögen, zu verzei⸗ 
hen, wenn fie, fobald fie vor Meinen getreuen Truppen er⸗ 
ſcheinen werden, die Waffen niederlegen oder zu dieſen überge⸗ 


_ Ms 
hen, und Ich verheiße ihnen Sicherheit für ihr Leben und ihr 


Eigenthum in jedem Fall, da ſie zu ihrer P licht zurückkehren, 
indem das Benehmen Meiner Soldaten überall, wo ſie keinen 
thätlichen Widerſtand finden, den Vorſchriften der Menſchlich⸗ 
keit entſprechen wird. Und um Meine König iche Huld noch 
weiter zu treiben, ſo iſt es Mir genehm, allen Soldaten, ſo 
wie allen Offizieren vom Unter: Lieutenant bis zum Oberſten 
einſchließ ich, alle Verbrechen zu verzeihen, die ſie auf ähnliche 
Weife begangen haben möchten, ſobalo fie ebenfalls entweder 
übergehen, oder die Waffen in dem Augenblick niederlegen wer⸗ 
den, wo Mein tapferes Heer ſich den Mauern Porto's nähert. 
Gegeben zu Lega de Balio, am 13. Juli. Ich der König.“ 


Die ſelbe Zeitung enthält ferner folgendes Privatſchrei⸗ 
ben aus Liſſabon vom 18. Jul: „Das letzte Geſundheits⸗ 
Bulletin ergiebt eine bedeutende Milderung der Cholera, indem 

eſtern nur 35 neue Erkrankungsfälle vorgekommen find. Die 
o lange Zeit unterbrochenen gefellihaftiigen Verbindungen 
beginnen ſich wieder herzuſteen und es e ſcheinen wieder Leute 
auf den Straßen; aber nie wird Liſſabon die furchtbaren Ver⸗ 
erungen vergeſſen, die es erlitten; viele Perſonen von Rang 
ind geſtorben, einige Häuſer find mit Einfchluß der Diener 
haft ganz ausgeſtorben. Die Menge der in Trauerkleider 
gehüllten Perſonen beweiſt, wie ausgecehnt die Verheerungen 
der Epidemie waren. Seit dem Beginn derfeiben ſtarben 3403 
und genaſen 3851. In den Provinzen, Aigarbien ausgenom⸗ 
men, herrſcht die größte Ruhe, ſeitdem die Aüfrührerhaufen aus 
nen vertrieben worden ſind, welche, und namentlich die Frem⸗ 

„in den von ihnen auf einen Augenblick beſetzten Ortſchaf⸗ 
ten Gewaltthätigkeiten aller Art begangen haben. Des vers 
anlaßte Reaktionen, welche die Königl. Civil: und Militärs 
Behoͤrden zu zügeln beſchäftigt find. Der in der Provinz Beira 
kommandirente General h:tte am 9. Juli fein Hauptquartier 
in Niza und das Erſcheinen ſeiner Truppen auf dem linken 
Ufer des Tajo jagte die Räuber, die in einige Städte von Alem⸗ 
tejo eingedrungen waren, in die Flucht uns ſtellte die gute Ord⸗ 
nung im Lande wieder her. Der Brigadier Raimundo Joſer 

inbelro ging am 13ten mit 30 Pferden von Portalegre na 
Safteilo de Vide, um einen an der Spaniſchen Grenze ſtehen⸗ 
den Rebellenhaufen zu überrumpeln. Am 16ten d. M. kam 
die von dem Brigadier Taborda befehligte Kolonne im Haupt⸗ 
quartier des in Beja ſtehenden Visconde von Molellos an. In 
Ulgarbien haben ſich unter dem Namen „Cuerpos de ordenan⸗ 
zas“ Corps zu Gunſten Dom Miguels geb ldet, die bereits 
einen Angriff ver in Koule ſtehenden Rebellen ausgehalten und 
. haben, indem ſie denſelben 1 Lieukenant und 2 

emeine tödteten, 2 Gefangene machten und ihre Lebensmittel 
nebſt einem Theile des Gepacks abnahmen. Eine Fregatte des 
Geſchw u ders der Rebellen ift erſchienen, um den Hafen dieſer 
Hauptſtadt zu blokiren. Dieſe Demonſtration erregt aber we⸗ 
nig Beſorgniß. Sowohl in Liſſabon, wie in dem übrigen Kö⸗ 
nigreiche hat ein großer Theil der Bevölkerung die Waffen er» 
griffen, und ift entſchloſſen, feinen König und feine Unabhän⸗ 
gigkeit zu vertheidigen. Zwiſchen den Truppen und den Eins 
wöhnern herrſcht die Hecht Eintracht. Der Graf von Bour⸗ 
mont ift als Ober⸗Beſehlshaber des Heeres anerkannt wor⸗ 
den, und hat bereits die Linien des Belagerungs-Corps vor 
Porto durchritten.“ s 

Einer Verordnung des Miniſteriums der auswärtigen An⸗ 
gelegenhe ten zufolge, darf bei Nachtzeit kein Schiff in den Tajo 
mehr einlaufen. e 


Liſſabon, vom 23. Juli. Die hieſige Hofzeitung 
meldet, daß vorgeſtern amtliche Depefi 5 aus Suintate 
Pedra eingegangen wären, wonach Se. Majeftät ſich in gu⸗ 
ter Geſund heit befänden. Ferner meldet ſie, daß die Nebel⸗ 
len, genöthigt, ſich in einer einzigen Stadt ſeit länger als ei⸗ 
nem Jahre einſchließen zu laſſen, ohne, trotz der moraliſchen 
und phyſiſchen Hülfsleiſtungen aller Revolutig-äre Europa's, 
auch nur den kleinſten Triu uph über die Nation zu erlangen, 
endlich beſchloſſen hätten, in einem zweiten Lande eine zweite 
Expedition gegen einen andern Theil des Portu ieſiſchen Ge⸗ 
biets zu organiſiren, wozu, as Gueriia's, die Eiendeſten des 
Königreichs mit aufgeregt worden. Es wird dann die auf der 
unbewehrten Küfle Algarbiens mit 2500 Mann bewerkſtel⸗ 
ligte Landung beſchrieben. Z vei kleine Forts mit wenigen 
Artilleriſten und royaliſtiſchen Freiwilligen beſetzt, hätten ein 
beträchtliches Feuer auf ſie unterhalten und ſelbſt zwei Boote 
mit Truppen in den Grund gebohrt; endlich aber hatten die 
Gerniſonen die Kanonen vernagelt und ſich ins Gebirge ge⸗ 
zogen. Die Rebe en ſeyen weiter nach Tavira gezogen, wo 
die zu wenigen Truppen die Stadt verlaſſen hätten. Der Ge⸗ 
neral der fünften Diviſlon habe alle feine Macht zu St. Bar⸗ 
tolomeo in derſelben Provinz Phon Ala p um Verſtär⸗ 
kung abzuwarten. Das Volk von Algarbien, auch alle Vor⸗ 
nehmen und der Biſchof ſeyen vor den Räubern, der Bahn 
der Ehre und Legitimät fo gend, nach Alemtejo entflohen. 
Franzoſen von der gelandeten Expedition ſeyen zu den Kö⸗ 
niglichen Truppen übergegangen, von welchen ein Vorpo⸗ 
ſten 27 Gefangene gemacht (worunter mehre namhafte D% 
fiziere), und nachdem die Rebellen auf die Königliche Di. 
viſion vorgerückt, wären fie plötzlich in Eilmärſchen, über⸗ 
all plündernd und ſengend, auf Haro zurückgegangen. An 
demſelben 2aſten Juni, wo fie gelandet, ſey ein in Pun⸗ 
hete wohnender Spanier, Manuel Martiniani, mit einer 
Bande Straßen⸗Räuber in Thomar, das ohne Truppen 
geweſen, eingefallen. Sein Räuberzug ſey von furchtba⸗ 
ren Gräueln begleitet geweſen, und es habe am 25ſten der 
Kommandant von Abrantes 300 Mann ausgeſchickt, um 
ihn zu vernichten; Rube und Ordnung wären ſogleich her⸗ 
geſteut worden; das treue Landvolk ergreife die Räuber; auch 
von Coimbra ſeyen Truppen wider dieſe Elenden beordert, 
welche letzteren am 27 ſten über den Tajo gegangen wären und 
an vielen Orten dieſelben Unthaten verübt hätken; aber das 
Volk habe immer gleich nach ihrem Abzug: ihre revolutionngie 
ren Akten zerriſſen und aus’ Neue Sr. Majeſtät Dom Mi⸗ 

nel I. gehuidigt. Endlich am 8. Juti hätten fie, von allen 
Seiten serfolgt, aus Portalegre entfliehen müſſen, wo Sriga⸗ 
dier Pinheiro dann eingerückt, und ſo ſeyen jene nach Valen⸗ 
cia d Alcantara in Spanien entflohen, wo fie entwaffnet wor⸗ 
den. — Daffelbe Blatt meldet aus Coimbra vom 16. 
daß General Graf Bourmont, der Ereberer von Algier, im 
Lager vor Porto mit Freuden aufgenommen worden ſey, die 
eigenen und feindlichen Werke inſpieirt habe, und von zwei 

ohnen und anderen Offizieren begleitet ſey. Der König habe 
ihm 2 Schreiben vom l4ten Juli aus dem Palaſt von 
Lega v. Balio für die Annahme feiner Einladung gedankt und 
ihn zum Marſchall der Königlichen Armee und Chef ſeines 
Stabes ernannt, von welcher Stelle Graf v. Barba ena ent⸗ 
laſſen, aber als Kriegs⸗Miniſter beibehalten und ebenfalls zuur 
Marſchall erhoben worden ſey. (S. oben.) — Auf an 
migte Verfügung des Stadtraths (senado) von Liſfabon 
der Cholera wegen eine feierliche Buß⸗Prozeſſion zu dem Wun⸗ 
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derbilde der Jungfrau vom Felſen angeordnet worden. 

In der Privat⸗Korreſpondenz der Times aus Liſſa⸗ 
bon vom 22. Juli lieſt man unter Anderem folgende Nachrich⸗ 
ten: „Liſſabon iſt ſehr ruhig und ſcheint von einem Angriff 
der Conſtitutionnellen nichts zu befürchten. Dieſe en 
haben Azeitao erreicht. In Almada ließen fie SOOONctionen 
ausſchreiben, und der dortige Juiz da Fora iſt deshalb nach 
Liſſabon gekommen, um ſi Roths zu erholen. Mönche und 
Nonnen aus Palmella haben bei Annäherung der Conſtitution⸗ 
nellen ihre Flucht hierher genommen, Man weiß hier, daß 
Napier in Cecimbra bei St. Ubes 600 Mann ans Land geſetzt 
hat, und daß der Marquis von Palmella ſich am Bord des 
„Dom Joao“ befindet. Vom ſüdlichen Ufer des Tajo ſind 
alle Böte herübergebolt worden. Auf Verlangen des Admiral 
Parker hat die Migueliſtiſche Regierung nun mehr Britiſche 
Kriegsſchiffe in den Duero zugelaſſen. Die dem Copitän Na⸗ 
pier entgangenen Migueliſtiſchen Kriegsſchiffe „Cybele“ von 
26 und „Izabel Maria“ von 24 Kanonen ſind am I7ten d. 
im Tajo angekommen. Als der Herzog von Villaflor St. 
Ubes einnahm, indem er den Brig dier Freitas mit allen Trup⸗ 
pen, die derſelbe zuſammengebracht, durch feine Lanciers wer⸗ 
fen ließ, ſo daß dieſer nach Almada entfloh, befand ſich der 
Spaniſche Botſchafter dafeibft und ſah den Ereigniſſen ruhig 
zu. Eine förmliche Blockade von Liſſabon durch das conſtitu⸗ 
Lonnelie Geſchwader exiſtirt noch nicht.“ 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 1. Auguſt. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Karl von Preußen hat vorgeſtern die Forts Lillo und 


Liefkenshock, fo wie das Fort Bath und das dort ſtationirende 


Geſchwader beſucht. Die Schiffs-Mannſchaften waren in 
Parade auf den Verdecken aufgeſtellt und ſämmtliche Schiffe 
begrüßten den Prinzen, als er ſich entfernte, mit 21 Kanonen⸗ 
ſchüſſen. In Vlieſſingen, wo der Prinz, von dem Baron 
Fagel beg eitet, am 30ſten ankam, ward Se. Königl. Hoheit 
von dem Vice⸗Admiral Govius empfangen und beſichtigte alle 
dort b findlichen Marine⸗Anſtalten und Schiffe. Noch an 


demſelben Tage begab ſich der Prinz nach Middelburg, beftieg. 


das Dampfſchiff „Atlas“, machte ſpäter mit dem General⸗ 

Lieutenant de Kock einen Spaziergang durch die Stadt und 

und kehrte am folgenden Morgen nach Vlieſſingen zurück. 
Der General Chaſſs iſt, in Begleitung feines Arjutanten, 

v. Boer durch Breda nach Bergenzop-Zoom gereiſt. 

ö Belgien. 


Brüffel, vom 2. Auguſt. Der Independant fagt: 
„Nach Brieſen aus London, die wit geſtern erhielten, können 
wir wiederholen, daß die Akte, welche beſtimmt iſt, den Ver⸗ 

trag zwiſchen Holland und Belgien zu bilden, noch nicht abge⸗ 
faßt iſt. Wir können mit Zuverſicht wiederholen, daß die Bes 

immungen in Betreff der Schelde und der Schuld noch nicht 
fegenelt ſind. “ | 
Geſtern wollte man hier aus England willen, daß Graf 
von Durham geſtorben ſey. (2) 

„Antwerpen, vom 2. Aug. Eines unſerer erſten Han: 
delshäuſer hat, wie man verſichert, die Nachricht erhalten, 
daß der Vertrag zwiſchen den fünf Mächten und Holland un⸗ 
terzeichnet ſei. 

i N Schweiz. 


Zärich, vom 1. Auguſt. So eben erhält man hier die 
Nachricht von einem Landfriedensbruch im Kan⸗ 


ton Schwyz, und offenſiven Angriff ge⸗ 
gen die Eidgenoſſenſchaft und die Tagſatzung. 

ie Beſorgniſſe des Bezirks Küßnacht waren nicht unbegrün⸗ 
det, und ſchnelle Hülfe wäre von Werth geweſen. Die Stan⸗ 
des⸗Kommiſſion von Luzern ſandte in der Nacht vom 30ſten 
auf den 31ſten den Herrn Altſchultheiß Amrhyn als Kom⸗ 
miſſär dahin ab; er traf gegen 2 Uhr Morgens ein; bald ward 
ein a und die Kunde vernommen, daß Bewaffnete 
aus Schwyz⸗Innerland im Anmarſche ſeyen. In Art und 
andern Orten ertönte die Sturmglocke, und Morgens halb? 
Uhr rückte der eidg. Oberſt Abyberg an der Spitze von 600 
Mann in Küßnacht ein, aller Gegenvorſtellungen des Kom⸗ 
miſſärs ungeachtet, und obwohl dieſer ſpäter im Namen der 
Eidgenoſſenſchaſt gegen den Frevel proteftirte. Die Nachricht 
hiervon traf Abends 9 Uhr in Zürich ein. Gleiches Tages, 
da der Vorort wahrgenommen, daß Küßnacht bedroht ſey, 
hatte er bereits die eg en von Luzern, Zug, Bern und 
Zürich zum eidgenöſſiſchen Aufſtehen eingeladen, Schwyz⸗In⸗ 
nerland vor Gewaltthaten gewarnt. — Die Tagſatzung 
verſammelte ſich nun am 1. Auguſt Morgens zur Iöten Siz⸗ 
zung. Einhellig und einträchtig, ohne lange Reden, ſpra⸗ 
chen, mit wenigen Ausnahmen, alle Geſandtſchaften den 
ernſten Willen aus, die Ruhe und Ordnung in der Schweiz 
zu handhaben, das anerkannte Schwyz⸗Aeußerland als unab⸗ 
hängiges Glied der Eidgenoſſenſchaft in Schutz zu nehmen, 
der Gewaltthat der Sarner durch Wiederbeſezung von Küß⸗ 
nacht zu begegnen, den Kanton Luzern vor jedem Angriff durch 
eidgenöſſiſche Beſetzung zu ſichern, eine achtbare militäriſche 
Macht zu dieſem Zweck aufzubieten, mit einem Wo, te: der 
Faktion im Namen des Vaterlandes mit allen geſetzlichen Mit⸗ 
teln entgegen zu treten. Nach 10 Uhr war die Umfrage ge⸗ 
endet. Am Schluſſe derſelben lief die ſchriftliche Anzeige der 
Regierung von Zürich ein, daß ſie das ganze erſte Kontingent 
(3700 Mann) aurgeboten habe, und daß daſſelbe ſchleunigſt 
in Zürich eintreffen und zur Dispoſition der dle Laßt ge⸗ 
ſtellt werde Nach kurzer Berathung beſchloß die Tagſatzung: 
1) Die Einberufung des ganzen erſten Kontingents von Zürich, 
Bern, Luzern. 2) Mobilmachung des halben Kontingents 
von Glarus, Freiburg, Solothurn, St. Gallen, Aargau, 
Thurgau, Waadt und Genf, um ſelbes zur Verfügung der 
Tagſatzung zu ſtellen. 3) Das ganze Kontingent aller übri⸗ 
gen Kantone iſt auf das Piket geſtellt. 4) Der Vorort wird 
die Truppen⸗Kommandanten bezeichnen und die Militairauf⸗ 
ſichts Behörde einberufen. 5) Mit 5 bis 6000 Mann ſoll fo: 
fort über Luzern die Wiederbeſetzung von Küßnacht vorgeno:n= 
men werden. Nöthigen Falles werden auch andere Kantone 
oder Landestheile beſetzt. 6) Für die Beſetzung von 1 0 
und in die March werden zwei Kommiſſarien ernannt 7) Es 
wird die Tagſatzung eine Proklamation erlaſſen. 

Eine Anzahl Franzoſen, Anhänger der vorigen Regierung 
welche die Stadt Genf bewohnten, ſind ſchnell aͤbgereiſt; man 
ſagt, ſie eben nach Portugal. Auch haben ſich in Genf Po⸗ 
len eingefunden und verlangen Unterſtützung. Es hat ſich ein 
Comitee gebildet, welches, nach Darreichung der erſten Ber 
dürfniſſe, trachten wird, ihnen zweckmäßige Arbeit zu ver: 


ſchaffen. 
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Beilage zu Nr. 187 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 12. Auguft 1833 


Oeſterreich. 

Wien, vom 29. Juli. Seit einigen Tagen verbreitete 
ſich, in Folge eines Korreſpondenz⸗Arkikels aus Dresden in 
der Allgem. Zeitung, hier das Gerücht, Se. Durchlaucht 
der Herzog von Lucca habe das m data ah Glaubensbe⸗ 
kennfniß angenommen. Wie nun daſſelbe ſchon wegen der 
Familien⸗ und Verwandtſchafts⸗Verhältniſſe des Herzogs, 
als eines Prinzen von Bourbon, Infonten von Spanien und 
Regenten eines katholiſchen Volkes, ſchwer Glauben fand, ſo 
bört man aus glaubwürdiger Quelle, daß dieſe Sage von 
dem Herzoge von Lucca ſelbſt für eine Lüge erklärt worden iſt. 


Marienbad, vom 4. Auguſt. Die hier verſammelten 
Preußen begingen geſtern ein Feſt, welches des Tages, dem 
es angehörte, würdig war, und bei dem ſich die Liede und An⸗ 
dänglichkeit dieſer Nation für ihren angeſtammten Fürſten auf 

as Unverkennbarſte ausſprach. 


Deutſchland. 


„ München, von 31. Juli. (Nürnb. Korr.) Man hat in 
fängfter Zeit im hiefigen gelehrten Publikum viel davon ges 
rochen, daß die Einrichtung der ſüddeutſchen Univerſitäten, 
in Folge des von denſelben ausgegangenen Frankfurter Vor⸗ 
falls, und nach einem Antrage des Präſidial⸗Geſandten am 
Bundes tage, weſentlich abgeändert, und dieſelben nach Art 
der Oeſterreichiſchen Hochſchulen reorganiſirt werden ſollen. 
Dieſe Beſorgniß iſt wenigſtens in Betreff der Baieriſchen Uni⸗ 
verſitäten ungegründet. Es war nach den bekannten Geſin⸗ 
nungen des Monarchen über das höhere Unterrichts weſen, deren 
Folge die bald nach Seinem Regierungs⸗Antritte gegebene 
Kollegien⸗ Freiheit war, nicht andeis zu erwarten, als 
was nun, wie wir von ſicherer Hand erfahren, ſeſt ſteht: daß 
in der innern Einrichtung der Baieriſchen Univerſitäten nichts 
eändert, und die Lern⸗ und Lehrweiſe in der bisherigen 
Kor und nach der dem akademiſchen Katheder gegebenen freien 
ichtung fortbeſtehen werde, und daß, wenn gemeinſchaftliche 
Maßregeln in Betreff der Deutfchen Univerfitäten vom Bunde 
ausgeben ſollten, dieſe nur auf Fernehaltung der Studirenden 
von allen politiſchen Umtrieben und auf Unterdrückung des 
unruhigen Geiſtes und der denſelben nährenden Verbindungen 
Bezug haben würden. Man hofft, daß das allgemeine Stu⸗ 
bien System in Deutſchland nicht geſtört, und die Univerſi⸗ 
täten in ihren Vorrechten und Freiheiten nicht geſchmälert 
werden. In Baiern dürften ſogar die Disziplinar⸗ 
Vorſchriften auf die bereits erlaſſenen Beſtimmungen be⸗ 
ränkt ſeyn, deren Zweck iſt, die ſtudirenden Jüng⸗ 
inge von dem politiſchen Irrwege auf die Bahn der Mile 
fenſchaft zurückzuführen, und die Hochſchule von unfleißigen 
und unfitzlichen Subjekten zu reinigen. Es iſt zu bemerken, 
daß von den 1700 Studirenden der hieſigen Ludwig⸗Maximi⸗ 
KanseUniverfität kein einziger an dem Frankfurter Vorfalle 
eil nahm, ſo wie man wahrzunehmen Gelegenheit hat, wie 
der größte Theil der hieſigen Studirenden ſeine Auszeichnung 
Reber in erworbenen Kenntniſſen und einem foliden Charakter, 


als in den ſonſt üblichen Bachanalien, Duellen und phantaſti⸗ 
ſchen Trachten ſucht. Sie ſchließen ſich nicht mehr ab von der 
bürgerlichen Geſellſchaft, ſondern nähern ſich ihr, und geben 
Konzerte und Bälle, die fiets von den angeſehenſten Familien, 
und mehrmals auch ſchon ron durchlauchtigen Gliedern der 
Königlichen Familie beſucht waren. 


Von den jungen, in der Frohnveſte verhafteten Demago⸗ 
gen nahm ſich der Tod des Koltitz an; er ſtarb an Homor. 
rhoiden, die das Hirn angriffen. 


Landau, vom 31. Juli. Unordnungen ſind bis jetzt keine 
während der Sitzungen der Aſſiſen dahier vorgefallen, und 
werden vorausſichtlich keine vorfallen, ſo fr manche Leute 
von Furcht davor erfüllt ſind. Die Angeklagten werden 
jeden Tag unter Militar⸗Eskofte in Chaiſen nach dem 
Sitzungs⸗ Saale, und von da in das Arreſthaus zurück⸗ 
gebracht. Wider mein Vermuthen fand ich ſie munter 
und heiter; ſie haben ihre Lebhaftigkeit behalten und find 
durch die lange Haft nicht gebeugt. — Wirth insbeſondere iſt 
noch der alte Feuerredner; die Anſichten, wofür er früher er⸗ 

lühte, ſcheinen ihm noch heute mehr anzuliegen, als ſelbſt ſeine 

ertheidigung. Ja, unwillkührlich hat ſich mir die Meinung 
aufgedrängt, als ſey es feine Abficht, blos jenes als Haupt, 
dieſe im Grund aber beinahe blos wie eine Nebenſache zu bes 
225 Ganz in gleichem Sinne tritt Scharpff auf; er 
cheint fich ganz und gar an Wirth und deſſen Vertheidigungs⸗ 
weiſe anzufchließen, wie er denn auch, gleich jenem, blos ei⸗ 
nen Nichtjuriſten zu ſeinem Vertheidiger gewählt hat. — Al⸗ 
lerdings ſcheint die Ausſchließung von rechtskundigen Anwäl⸗ 
ten ein Mißgriff der beiden Angeklagten zu ſeyn; wogegen 
man ſreilich bekennen muß, daß fie fich fo weit mehr in ihrer 
natürlichen Stellung erſcheinen. Was die Vertheidiger ame 
langt, fo ſcheinen dieſe bei den allgemeinen Fragen durchaus 
gemeinſam zu handeln, und ſich dann natürlich gegenfeitig zu 
unterftügen. Eine Ungemächlichkeit für fie perſönlich iſt, daß 
in dem Sitzungsſaale ſchwer zu ſprechen iſt, wodurch für ſie 
eine ſehr große Anſtrengung hervorgehen wird, wenn ſie Reden, 
die mehre Stunden dauern, zu halten haben. Die Zahl der 
Fremden, welche an den letzten Tagen nach Landau kamen, iſt 
nicht ſo bedeutend, als man im Augemeinen erwartet hatte. 
Viele wurden durch die Befürchtung abgehalten, entweder kei⸗ 
nen Platz im Sitzungsſaale zu bekommen, oder wegen Päſ⸗ 
fen Anſtand zu haben. Den Tags⸗Neuigkeiten zufolge gingen 
am 29. Juli etwa 1000 Perſonen zu den beiden Landauer Tho⸗ 
ren in die Stadt, und die Zahl der daſelt ft übernachteten Frem⸗ 
den belief fi auf 85, und am 30ſten nur auf 44 Perſonen, 
wobei aber die Gerichtsperſonen und die Zeugen nicht einge⸗ 
rechnet ſeyn dürften. — Der Sitzungsſaal iſt übrigens ge⸗ 
drängt voll Zuhörer, ja ſelbſt der Hof des Hauſes dan 
Straße vor demſelben find während der Sitzungen mit Men: 
ſchen angefüllt. (Speyer. Zeit.) 


Außer einer großen Anzahl Broſchären, Nummern von 
Journalen und literariſchen und politiſchen Schriften, die aus 


der Feder der verſchiedenen Angeklagten gefloffen find, und die 
als Zeugniſſe gegen fie auf dem Büreau des Herrn Präſiden⸗ 
ten liegen, brachte man beim Beginnen der Aſſiſe u. A. noch in 
die Gerichtsſtube: 1) Eine gro gehn mit den drei Farben 
ſchwarz, roth, gelb, und der Inſchrift: „Wiedergeburt 
Deutſchlands.“ 2) Eine Fahne mit den Polniſchen Natio⸗ 
nalfarben. 3) Ein prächtig ausgearbeitetes Schwert. 
Kaſſel, vom 1. Augaſt In der Sitzung unſerer Stän⸗ 
deverſammlung vom 30. Juli übergab der Landtagskommiſſar 
den Geſetz⸗Entwurf über die Verhältniſſe der Iſraeliten. Se. 
oheit der Kurvrinz und Mitregent haben denſelben in der vor: 
liegenden Redaktion genehmigt und die Zuſtimmung der Stän⸗ 
deverſammlung iſt um ſo mehr dazu vorauszuſetzen, als die⸗ 
ſelbe alle Veranderungen der vorletzten Ständeverſammlung 
(alfo die Gleichſteuung der Iſraeliten mit ihren chriſtlichen 
Mitbürgern) in ſich begreift, und nur zwei Punkte der letzten 
Redaktion hier weggelaſſen ſind, a) der wegen der gemiſchten 
Ehen, welcher gar nicht in dieſes Geſetz gehörig und nur bei⸗ 
läufig darin enthalten war, und b) die für den zweiten Ab⸗ 
chnikt (die Gemeindeverhältniſſe der Iſraeliten betreffend) vor⸗ 
Fate Reviſion auf dem nächſten Landtage, welcher urch 
die veränderten Verhältniſſe als nicht thunlich erkannt werden 
würde. (Nach neuern Nachrichten ift dieſer Geſetz-Entwurf 
bereits in der Ständeverſammlung unanimiter, mit Aus⸗ 
nahme einer einzigen Stimme, durchgegangen.) 
Stuttgart, vom 2. Auguſt. (Frankf. Journ.) Wenn 
nicht unſere Abgeordneten der zweiten Kammer manchmal et⸗ 
was Lärmen machten (der übrigens vom Volke gern vernom⸗ 
men und mit offenen Ohren gehört wird) ſo wäre es jetzt in uns 
ſerer Reſidenz ganz ſtille. Der hieſige Kriminalrichter iſt noch 
immer auf der Feſtung Hohenasperg, um die dahin gebrachten 
Gefangenen zu verhören; ebenſo iſt in gleicher Eigenſchaft noch 
ſtets cin Kommiſſär der Regierung in Tübingen, um die dort 
eingeſperrten, an der Burſchenſchaͤft Theil genommenen, frem⸗ 
den und einheimiſchen —.— zu vernehmen und die Pro⸗ 
tokolle darüber hierher zu fenden. 

Tübingen, vom 31. Juli (Frankf, Journ.) In den 
letzten Tagen wurden mehre Studenten, u Würtem⸗ 
berger, die im verfloſſenen Semeſter auf unſerer Hochſchule 
ſtuitten, und Mitglieder der Burſchenſchaft waren, von 
andern Un verſitä en hierher eingeliefert, un) dem Un: 
telſuchungs⸗Gericht übergeben. Von Heidelberg wurden 
ſchon rüber mehrere eingebracht. Somit befinden ſich nun⸗ 
meir alle Theilhaber an der Burſchenſchaft in den Hän⸗ 
den der hieſigen Gerichte, auſſer 6, welche es vorgezogen ha⸗ 
ben, ihr Vaterland mit dem Rücken anzuſehen, und ſich auf 
der neu errichteten Univerfität Zürich befinden ſollen. — Die 
Unterſuchungen dauern noch immer ununterbrochen fort; 
jedoch erfährt man über den Stand derſelben und die beabſich⸗ 
tigten Zwecke der Verhündeten ſo viel wie nichts, und an dem 

nigen, was man ji etwa erzählt, iſt fo viel Vermuthung 
und Gerücht, daß Einſender ſich 1 60 etraut, auch nur die⸗ 
ſes Wenige mitzutheilen. So viel ſchelnt jedoch gewiß, ir 
Tübingen ein Hauptſitz der Burſchenſchaft gewefen feyn muß. 

Da jedoch ein neuer Ausbruch von Unruhen durchaus nicht 

u befürchten iſt, ſo hat die Regierung, um den Bürgern die 
aſt der Verp ann des Militärs zu erleichtern, den Befehl 
erlaſſen, daß die Hälfte deſſelben wieder in ihre Garniſon Lud⸗ 
wigsburg zurückkehren ſolle. Bereits feit geſtern iſt das Rath⸗ 
haus nicht mehr von Militär beſetzt, und morgen werden zwei 
andere Kompagnieen unſere Stadt verlaſſen. Jedoch bleiben. 
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zum Schutz der Gefangenen die zwei anderen Kompagnicen, 
unter den Befehlen des Major von Lenz, einſtweilen noch 
5 zurück. Zu dieſem Zwecke iſt das Schloß, wo ſä amtliche 
efangene ſitzen, beſtändig mit einer ſtarken Wache etwa 30 
Mann, beſetzt. — Zwar ſind die Statuten und Privilegien 
der hieſtzen Univerſität noch nicht abgeändert oder beſchraͤnkt 
word en, jedoch ſieht man auch hier ſtrengen an entge⸗ 
gen, in deren Folge die Zahl der Studirenden, die ſich gegen⸗ 
wärtig weit über 800 beläuft, ſich ſehr verringern dürfte. 
Mainz, vom 3. Auguſt. Wie alle Jahre, ſo wurde auch 
heute wieder das allerhöchſte Geburtsfeſt Sr. Majeftät des Kö⸗ 
nigs von Preußen hier mit Würde und Erhebung begangen. 
Frankfurt, vom 3. Auguſt. Wie man erfährt, find 
dieſer Tage im Naſſauiſchen e vorgefallen, die mit 
den hieſigen Vorfäuen vom 3. April d. J. im A 5 nge 
ſtehen. Auch aus dem, in dem heutigen Herzogl. Naſſ. In. 
telligenzblatte abgedruckten Verzeichniſſe der von der Herzogl. 
Naſſ. Regierung im zweiten Quartai d. I. erlaſſenen korrek⸗ 
tionellen Strafexkenntniſſe geht hervor, daß verſchiedene Per⸗ 
fonen wegen Widerſetzlichkelt, Aufreizung zu Aufruhr ꝛc., zu 
mehrmonatlicher Korrektionshausſtrafe verurtheilt worden 
ſind. So ſind auch vier Naſſauiſche Unterthanen aus Off⸗ 
heim, wegen Störung der öffentlichen Sicherheit und lebens⸗ 
efährlicher Verwundung eines Reſerveſergeanten im Dien⸗ 
fe, theils zu vierwöchenklicher, theils zu ſechs- und neunmo⸗ 
natlicher, auch einjähriger Korrektionshausſtrafe verurtheilt. 
Auch wegen beſchwerter Beleidigung ſind gegen mehre Perſo⸗ 
nen aus Neudorf (u. A. wurde der Schultheis daſelbſt zu 
viermonatlicher Korrektionshausſtrafe und Entſetzung ſeines 
Schultheiſendienſtes verurtheilt) harte Strafen erkannt worden. 
Hamburg, vom 5. Auguſt. Vorgeſtern beging der Kö⸗ 
nig ich Preußiſche Geſandte, Herr von Hinlein, den Geburts 
tag ſeines Monarchen mit einem glänzenden Mittags mahl, zu 
welchem mehre Mitglieder des Senats, das hieſige diplom iki⸗ 
ſche Korps, einige angeſehene Fremde und verſchiedene hieſige 
Einwohner eingeladen waren. 8 f 


Miszellen. 
Berlin. Der Geh. Ober⸗Medizinalrath, Dr. v. Gräfe, 
hat die Einladung erhalten, zu einer Augen⸗Operation an 
einer hohen Perfon nach London zu kommen. 


Am iſten d. M. ſtarb zu Halle der zeitige Dekan und 
Senior der theologiſchen ane der dortigen vereinigten Frie⸗ 
drichs⸗Univerſität, Dr. Michael Weber. „Er war“, fo mel⸗ 
det man von dort, „in Gröben, einem Dorfe bei Weißenfels, 
wo feine Aeltern Landleute waren, am 8. Dezember 1754 ger 
boren, erhielt feine erſte wiſſenſchaftliche Bi dung durch den 
Rektor Zieger in age und fpäter auf der Skifts⸗Schule 
in Zeitz. 1774 bezog er, trefflich vorbereitet, die Univerjität 
Leipzig, habilitirte ſich daſelbſt am 14. Oktober 1778 als Pri⸗ 
vıt:Docent, ward bald darauf Baccalaureus der Theologie und 
Früh⸗Prediger an der Univerſitäts⸗Kirche, einige Jahre ſpaͤ⸗ 
ter aber außerordentlicher Profeſſor der Theologie. Im Jahre 
1784 erhielt er den Ruf als ordentlicher Profeſſor der Theolo⸗ 
ie in Wittenberg, und ward 1815, als die An gleich e 
finiverſität mit der Halleſchen vereinigt wurde, in gleicher be 
genſchaft nach Halle verfegt, wo er bis zu feinem Tode in ſei⸗ 
nem Berufe als akademiſcher Lehrer, ſo wie auch als Mitglied 
der theologiſchen Examinations ⸗Kommiſſion thätig ſeyn 
konnte. Am 14. Oktober 1828 beging er fein Jubiläum als 
Univerſitäts⸗Lehrer und würde im Mai kommenden Jahres 


fein Jubiläum als Dektor und ordent icher Profeſſor der Theo⸗ 
logie haben feiern konnen. Weber war ein grundgeiehr ter Theo⸗ 
log und trefflicher Docent.“ 8 } 

err Gcheimerath von Paſſorff zeigte Herrn Etetsrath 
en — daß 2 ſchon oft die Erſcheinung eines kleinen 
ebgerundeten Sonnenflecks beobachtet habe, von dem es ihm 
fat wahrſcheinlich fey, da dieſer Fleck immer in ſehr kurzer Zeit 
verſchwinde, daß es ein um die Sonne ſich bewegender Kö per 
ſeyn könne. Von einem Trabanten (des Merkurs), wie Herr 
Schenk geſehen zu haben behaupte, werde auch nicht eine 
Spur waͤhrgenommen, obwohl mit größter Anſtrengung dar⸗ 
nach geſucht worden. 


Ein Pariſer Taglöhner hatte neulich einem Schuhmacher 
eine Uhr geſtohlen und dieſelbe bei einem Kaufmanne verkauft. 
Uebrigens hatte er ſich aus freien Stücken au’ die Polizei bes 
geben, und ausgeſagt: er habe einen unwiderſtehlichen Diebs⸗ 
trieb. Er bitte daher eingeſperrt zu werden, und zwar lebens⸗ 
länglich. Er habe ſchon ein Jahr geſeſſen, und wünſche nun 
die Fortſetzung; er wolle tüchtig arbe ten, und hoffe, ſich 
recht wohl zu befinden. Seine Bitte ward angenommen, und 
wird hoffentlich auch gewährt werden. Uebrigens iſt jene Narr⸗ 
55 besonderer Natur, welche die Freiheit für nichts mehr 
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General Jackſon. Die Haltung und das Anfehen des 
Präſidenten ſind von der Art, daß man ihn nicht vergißt, wenn 
man ihn einmal geſehen hat; ſeine lange gerade Zigür und ori⸗ 
ar Geſichtszüge prägen ſich dem Gedächtniſſe ein. Sein 
lick iſt männlich er, gebieteriſcher und offener als die geh e 
nen Bildniſſe zeigen; fein Auge iſt leidenſchaftlich, nicht fin⸗ 
Ker; ſeine Stirn hoch und tief gefurcht; feine Farbe von der 
Sonne verbrannt und das Geſicht das eines kriegsgewohnten 
Veteranen. Er ſcheint ſtets nachdenkend. Er geht ſchwarz 
gekleidet, ohne ein Zeichen ſeines Ranges. 


| Berichtigun 
In der Berichtigung S. 3003 der 
iſt ſtatt Breslau zu leſen Berlin. 


g. \ 
vorgeſtr. Ztg. 3.15 


An Madame Wiedermann, 
em 12. Auguſt. 

Viel möcht ich heut Dir ſingen, 

Du liebe Künſtlerin, 

Ein ganzes Meer von Wänſchen, 

Nimm's freundlich von mir hin! 


Was hold das Leben ſchmücket, 
Was herrlich beut die Kunſt, 
Das geb' aus reichem Füllhorn 
Dir heut der Götter Gunft! 


Und als die ſchönſte Spende, 
Empfang des Dankes Zoll 

Für jedes Wort, das innig 

Du ſprachſt und ſeelenvoll. 


Oer Muſen beſter Segen, 

Er möge mit Dir ſeyn, 

Die reich an Reiz und Anmuth 
Noch lang' uns mög' — 
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Auflöſung der Chara'e im vergeſtrigen Blatte: 
Warmbrunn. 


8 Wierſylbige Charade. 
Sei Producent, el eee, Fabrikant! - 
Wird ſtets erneut ſich deine Caſſe füllen, 
Vermagſt du dieſes Räthſel zu enthüllen, 
So wirft mit Recht du's erſte Paar genannt. 


Den Durſt der Fluren wird die Wolke ſtillen, 

Wenn letztes Paar durch Phöbus Gluth entſtand. 

Das Ganze drohe nie dem Vaterland“, u 

Mit Schauder würd's des Landmann's Bruſt erfüllen. 
G. Rüdiger. 


Theater = Nachricht. 
Montag, den 12. Auguſt: Ludwig der Eilfte in Pe: 
ronne. Schauſpiel in 5 Aufzügen, von J. Freiherrn 
v. Auffenberg. 5 
Verbindungs- Anzeige, 
Die am 6ten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
unserer Tochter Agnes, mit Herrn Pastor Becker zu 
Rützen, nielden wir hiermit ganz ergebensi. 


Köben, den 9. August 1833. g 
Liborius. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 1 
Unſere am Aten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Dyhrenfurth, den 6. Auguſt 1833. 
- Emilie Weigelt, geb. Böttger. 
J. Weigelt, Lieutenant a. D. 


Verbin dungs Anzeige. . 

Unſere am Aten Auguſt c- in Leobſchüß vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir allen entfernten Freunden und Ver⸗ 

wandten ergebenſt an. 
Ober⸗Glogau, den 6. Auguſt 1833. 
W. v. Zawadzky II., f 
Rittmeiſter und Escadron⸗Chef, öten Huſaren⸗ 

u Regiments. 

A. v. Zawadsky, geborne Lange. 


3 Entbindungs: Anzeige. 

Die heute früh erfolgte glückliche Enibindung meiner Frau 
von einem geſunden Mädchen, zeige ich Verwandten und 
Greiner ergebenſt 92 1855 

reslau, den 10. Augu g a 
5 J. F. Schmarbeck. 
. Entbindungs Anzeige. 

Die heute Mittag erfolgte glückliche Entbindung feiner 
guten Frau, ges. Rogner, von einem Mädchen, zeigt theil⸗ 
nehmenden entfernten Freunden hierdurch et an: 

Schwammelwitz bei Ottmac au, den 7. Auguſt 1833. 

der Oominial⸗Beſitzer Krüger. 
= N : Aan e. 8 
te am Hten dieſes Monats nds 11 Uhr, er N 
glückliche Entbindung meiner Frau, geb. Pag Be 
9 48 Freunden und Verwandten ergebenſt anzü⸗ 
zeigen. f f 

Herrnprotſch, den 10. Auguſt 1833. 

Hayn, General⸗Pächter, 
„* 


Todeds-Anzgeige 
(Veripätet.) En 
Verwandte und Freunde benachrichtige ich von dem am 
Sten dieſes, Abends 11 Uhr, nach langen Leiden, erfolgten 
ſanften Tod meines guten Weibes, und bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme. Namslau, den 9. Auguſt 1833. 


Kara ß, 
Lieutenant und Apotheker. 
Todes ⸗ Anzeige 
Den geſtern Abend 7 Uhr erfolgten Tod meiner jüngſten 
Tochter Eliſabeth beehre ich mich anzuzeigen. 
Breslau, den 10. Auguſt 1833. 
Gr. Yord von Wartenburg. 


Todes⸗ Anzeige. = 
Das heute Nachmittag 3%, Uhr erfolgte Ableben mei: 
ner innigſt geliebten Gattin und liebevollen Mutter von 4 
Kindern, Marie Antonie geborne Noll, im 23ſten Le 
bens⸗Jahre und 7ten einer glücklichen Ehe, nach langem und 
ſchwerem Leiden an der Luſtröhren⸗Schwindſucht, zeige mei⸗ 
nen Verwandten und Bekannten, mit betrübtem Herzen, 
um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an: 
Ratibor, den 9. Auguſt 1833. i 
Wellowsky, Thierarzt. 


5 An das Theater-Publikum. > 
Die vorgeftern ausgegebene 18. Nr. der Theaterchronik 
enthält einen Korreſpondenz⸗ Artikel aus Mainz über die dor⸗ 
tige 8 unſers künftigen Theaterdirektors, des Herrn 
aake. 


Zungen, 


Concert - Anzeige. 225 

Freitag, den 16. August, wird der Musik-Verein & 

der Studirenden zum Besten der Abgebrannten 
zu Grottkau 


das . Weltgericht 


Oratorium von Fr. Schneider, 
in der Aula-Leopoldina aufführen. — Billets 
10 Sgr. sind in den Musik - Handlungen der 


g 


2 * 
2 Herren Cranz, Förster und Leuckart, und an der 
8 Kasse à 15 Sgr. zu haben. 
& Einlafs um 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr, 
8 Breslau, den 10. August 1833. 
Die Direction des Musik-Vereins der 
Studirenden. 2 * 

Klingenberg. Lengfeld. Tilgner. 

* 
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Die bereits im Jahre 1830 angekündigte Vieh-Versi- 
eherungs-Anstalt zu Leipzig tritt nun ins Leben und si- 
chert gegen einen Beitrag von circa 2 pro Cent des Wer- 
mee, gegen Verluste des Rind- und Schaaf-Viehes. Un- 
terschriebene Agentur ist gern bereit, auf frankirte Briefe 
die nähere Auskunft zu ertheilen und Exemplare der 
Statuten für 5 Sgr., 20 wie Anmeldungs-Bogen à 2”, 

r. zu überlassen. 

Seifrodau bei are den 1. August 1833. 

Agentur der Vieh-Versicherungs-Anstalt für 
f 1 


Amasseassesd sosse 


Deutschland. 
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In der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, 
Junkernſtraße Nr. 31, ſind zu haben: 

Dewette und Auguſti, Bibeluͤberſetzung in 6 Thei⸗ 
len, ſehr elegant gebunden, ſtatt 14 Rtlr. fuͤr 4 Rtlr. 
Novum testamentum graece ed. Griesbach. 
2 vol. 1%, Rtir. Marheineke, Syſtem des Katholi⸗ 
cismus in feiner ſymboliſchen Entwickelung. 3 B. 8. 
Lp. 6 ½ Rtlr. fur 2 / Rtlr. Kuinoel, commen- 
tarius in novum testamentum, ſehr elegant ges 
bundea, in 4 Theilen, ſtatt 14 Rthlr. für 6 Rthlr. 
Stolberg, Geſchichte der Religion Jeſu. 15 Theile, 
ſehr ſchoͤn gebunden, für 77%, Rtlr. Ein Verzeichniß 
ron 2000 Bänden katholiſcher Theologie der gefchäße 
teften Autoren wird gratis verabfolgt.— 

6 Dieſelbe Handlung wuͤnſcht zu kaufen: 

Ber tuchs Bilderbuch; Erſch und Grubers Ency⸗ 
clopaͤdie; Converſations⸗Lexica aͤlterer Ausgaben; 
Schillers ſaͤmmtliche Werke in 8. und polniſche Bibeln 
eines jeden Formats. 

Unterrichts⸗ und Erziehungs: Anzeige. 

Eltern höheren Standes, welche von Gymnaſialorten ent⸗ 
fernt leben, und denen es erwünſcht wäre, einen oder mehre 
Söhne in dem Alter von 14 bis 17 Jahren zur höchſten Klaſſe 


eines Gymnaſiums unter ſolchen Verhältniſſen vorbereiten zu 
laſſen, daß mit dem erforderlichen wiſſenſchaftlichen und 


Sprach⸗Unterricht zug wich der Segen eines chriſtlich⸗ſittlichen 


Familienlebens verbunden wäre, kann der Unterzeichnete ein 
evangeliſches Predigerhaus in einer lieblichen und gefunden 
Gebirgsgegend Schleſiens nachweiſen, in welchem unter eine 
ſichtsvoller und gewiſſenhafter Leitung des Familienvaters, 
mit Hülfe geeigneter Lehrer, jener Wunſch volle Befriedigung 
finden würde. Die Anzahl der Zöglinge des Hauſes ſoll nicht 
über fünf ſteigen, und der Lehrgang mit Michaeli d. J. bee 
ginnen. d nel, 

Prorector am Gymnas. Elisabetanum zu Breslau. 


Auktion. 

Am loten d. M., Vormittag von 9 uhr und Nachmittag 
von 2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, 
verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles, Hausgeräth und eine Parthie Schnittwaa⸗ 
ren an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 11. Auguſt 1833. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 
Auktion. 

Am 13ten d. M., Vormitt. v. 9 Uhr und Nachmitt. v. 2 
Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte ver⸗ 
ſchiedene Effekten, namentlich Leinenzeug, Betten, Kleidun 
ſtücke, Meubles und Hausgeräth, an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 2 

Breslau, den 7. Auguſt 1833. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bei dem Dominium Kapsdorf bei Schidlagwitz ſind einige 
40 Stück fettes Schafvieh zu verkaufen. 


Bekanntmachung. l 
Von dem unterzeichneten Königl. Land⸗ und Stadtgericht 
wird hiermit bekannt gemacht, daß das zu Wanſen, Ohlauer 
Kreiſcs, unter Nr. 4 belegene, der Wittwe Bartilla und 
ihren Kindern gehörige Grundſtück, welches gerichtlich auf 
254 Nilr. 22 Sgr. 4 Pf. gewürdiget worden, im Termine den 
29. November früh 11 Uhr, vor dem Herrn Land⸗ und 
Stadt⸗Gcrichts⸗Aſſeſſor Hopff zu Wanſen, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, an den Meiſt⸗ und Beſtbiethen⸗ 
den verkauft werden fol. 
Strehten, den 7. Mai 1833. a 
Könizlices Preußiſches Land: und Stadt: Gericht. - 
Sommerbrodt. 


Brau⸗ und Brennerei» Verpachtung. 

Das Herrſchaf l. Brau- u. Branntwein⸗Urbar nebſt Aus⸗ 
ſchank auf dem landſchaftlich ſequeſtrirten Gute Stabelwitz, 
Breslauer Kreifes, wird mit Michaeli d. J. pachtlos und ſoll 
wieder auf drei Jahre anderweitig verpachtet werden. Zu die⸗ 
ſem Behufe hat Unterzeichneter einen Termin auf den 31ſten 
Auguſt c., Nachmittags 2 Uhr, in dem Herrſchaftl. Schloſſe 
daſelbſt anberaumt, und werden kautionsfähige Pachtluſtige 
hiermit eingeladen, an dieſem Tage zu erfcheinen und ihre Ges 
bote abzugeben. Die Pachtbedingungen ſind jederzeit im da⸗ 
ſigen Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. Felle 

Gohlau, den 6, Auguſt 1833. i 

Der landſchaftliche Curator 
B. von Seidlitz. 


Sagd = Verpachtung. 


Die mit Ende August c. pachtlos werdende Jagd, auf der 


Feldmark des Landſchaftl. ſequeſtrirten Gutes Stabelwitz foll 
im Wege der öffentlichen Licitation auf anderweite drei Jahre 
verpachtet werden, und hat Unterzeichneter zu dieſem Behuf 
einen Termin auf den 31. Auguſt c. a. Nachmittags 4 Uhr in 
dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Stabelwitz anberaumt, wozu 
pachtluſtige Jagdliebhaber hiermit eingeladen werden. 
Gohlau, den 6. Auguſt 1833. 5 
Der landſchaftliche Curator 
B. von Seidlitz. 


Dringendes Geſuch. 

Ein junger Menſch, der durch achtjährige Krankheit in die 
tieffte Armuth verſetzt, jedoch im Schreiben geübt iſt, ſucht als 
Kanzleigehülfe ein Unterkommen, und verpflichtet ſich eine 
Zeitlang unentgeldlich zu arbeiten, wenn ihm nur dadurch die 
Aus ſicht eröffnet wird, all. Dare Bezahlung befchäftigt 
zu werden. Zu erfragen alte Sand⸗Straße Nr. 9 im Hofe 


par terre bei Joh. Veit. 


Gaſthaus⸗ Verpachtung. 

Mein hieſelbſt an der Kunſtſteaße feit vielen Jahren beſtehendes, 
uor drei Jahren aber mit allen Bequemlichkeiten neu erbautes, gut 
eingerichtetes und meublirtes Gaſthaus, welches ſich wegen feiner 
vortheilhaften Lage und Einrichtung für Reiſende jeden Standes 
uͤberaus empfiehlt, nebſt den dazu gehörigen Aeckern und Wieſen, 
welche im beſten Zuſtande ſich befinden, ſo wie ſaͤmtliches Inven⸗ 
ta tum bin ich gefonnen veraͤnderungshalber von Michaeli d. J. ab 
auf mehre Jahre an einen ſoliden Gaſtwirth zu verpachten. Hier⸗ 
auf Neflecrirende belieben ſich deßhalb entweder an mich ſelbſt oder 
an den Kaufmann Orgler in Oppeln zu wenden. 

Toſt, den 2. Auguſt 1833. S. Traube, 
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Weiße und graue feine Filzhuͤte für Herren; 
Gleiwitzer eiſernes Koch- und Blratgeſchirr, 
mit ganz vorzüglicher Emaille; 
Die feinſten Eifenguß:Waaren, 
wie: Halsketten, Kreuze, Armfpangen, Ohrringe, Gürtel- 
ſchnallen, Uhr⸗ und Schlüſſelhaken, Tuchnadeln, Ninge 
und dergl., auch das heilige Abendmahl größter Sorte, 
Briefpreſſer, Büſten, Kruclſixe, Feuerzeug: und Flacon⸗ 
Geſtelle, Lampen, Altar, Taſel⸗, Spiel⸗ und Handleuch⸗ 
ter, Lichtſchirme, Meſſerträger, Nähſchrauben, Schachſigu⸗ 
ren, Schmuckhalter, Schreibzeuge, Slatuen, Uhrge⸗ 
häuſe, Vaſen und Wachsſtockſcheeren; 
Echtes Eau de Cologne von Johann Marla 
Farina in Köln a R. 
Neuſilber⸗Waaren beſter Qualität, von Henniger 
und Comp. in Berlin. f 
Thermometer und Barometer, auch geſtempelte Alko⸗ 
holometer mit Temperatur von J. C. Greiner 
sen. und Comp. : 
Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen von G. Loos 
zu Pathen⸗ und Konfirmations⸗Geſchenken, wie zu jeder 
andern feierlichen Gelegenheit anwendbar, empfingen wieder⸗ 
um und verkaufen ſehr billig: 5 
5 Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring und Hintermarkt⸗(Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


= Aecht franz. Normal⸗Glanzwichſe 


von P. J. Duhesme in Bordeaux. 
„Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern Güte, 
indem ſie nur aus folchen Zuſammenſetzungen beſteht, welche 
den Erhalt, ſo wie die Weiche und Geſchmeidigkeit des Leders 
auf's höchſtmöglichſte befördern, dabei aber auch demſelben den 
ſchönſten Glanz in tiefſter Schwärze giebt, nicht aber wie bei 
den meiſten Fabrikaten aus ätzenden, das Leder fo leicht zerſtö⸗ 
renden Säuren beſteht, iſt für Namslau und Umgegend gan 
allein dem Herrn C. B. Härtel zum Verkauf in Commiſ⸗ 
ſion übergeben worden, und bei demſelben in Krauſen zu , 
Pfund à 5 Sgr. (4 Gr.) nur / Pfund 4 2½ Sgr. (29Gr.) 
nebſt Gebrauchsanweiſung zu empfangen. 

Da nun dieſe e e verdünnt wird, und auf dieſe 
Weiſe gern das 14 fache Quantum liefert, fo ergiebt ſich hier⸗ 
aus, wie man ſieht, ein e Preis. 

A. E. Mülchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionär des Hrn. P. J. Du hes ne 
in Bordeaur. 

Vorſtehend annoncirte ächt franzöſiſche Glanzwi . 
pfiehlt zur gütigen Abnahme: 5 A zwichſe 5 

N die Wein ⸗, Spezerei⸗, Material⸗ und Tabak⸗ 
andlung des 1 
C. B. Härtel in Namslau⸗ 

Feinſtes Silber und Gold zu Schildern, in verſchie⸗ 
denen Größen, habe eine große Sendung erhalten und 
verkaufe ſolches billigſt: 

D. Kaufmann in Landes hut. 


Ein Kandidat der Theologie n ird a's Hauslehrer in jeder 

Du empfohlen. Derſelbe unterrichtet mit Ausſchluß der 

uſik in allen Unterrichts⸗Gegenſtänden. Portofreie Anfra⸗ 

gen beantwortet ; 7 

Grünberg, den 4. Juli 1833. > 
Meurer, Paſtor prim. 

Für einen ruhigen ſtilen Mann ohne Familie, iſt eine 
kleine ſehr angenehme, billig heitzbare, freund iche Wohnung 
von zwei Stübchen, Küche und Boden, bald oder Termin 
Michaeli a. g. pr Anno für 40 Rtlr. in einem kleinen Häus⸗ 
chen, ohne Neben⸗Miether, zwiſchen den Leinwand⸗Bauden 
und Eiſenkram zu vermiethen; das Nähere beim Tuch⸗Kauf⸗ 
mann J. V. Magirus in dem goldnen Engel, Eliſabet⸗ 
Straße Nr. 14. 


Saamen⸗ Korn = Anzeige. 


Bei dem Dom. Hünern und Heydau bei Ohlau ſind 


für d. J. drei Sorten Saamen⸗Korn zu angemeſſenen Prei⸗ 
ſen zu haben: 

1) das Archangelſche 

2) das Böhmische Stauden⸗Korn. 

3) das Hamburger ag 
Lebteres iſt erſt ſeit 3 Jahren allhier eingeführt und mit 
Zufriedenheit angebaut worden. 

Capitals ⸗Geſuch. 

Es werden auf ein in einer der erſten Hauptſtraßen gele⸗ 
genes Haus in Breslau, 6000 Rtlr. zur erſten Hypothek bald 
oder zu Weihnachten geſucht, ſelbiges iſt 15000 gefauft, und 
ſteht 12000 Rthlr. in der Feuer Gaſſe Das Nähere ſagt 

5 Müller: Naſchmarkt Nr. 54. 
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2 6 Specerei-Waaren- Auktion & & 
— in Creutzburg. 2 
Nachdem ich meine Tuch- und Leinwand⸗Handlung © 
5 niſchen Gränze) am Ringe vortheilhaft gelegene, be⸗ 2 

quem eingerichtete und völlig ſchuldenfreie Speserei⸗ 

Handlung unter ſehr annehmbaren Bedingungen ander⸗ 


weitig zu überlaſſen. Da ſich aber bis heute noch kein 
8 Abnehmer 1 hat, ſo habe ich beſtimmt, auf den 2 


19. Auguſt und die darauf ſo genden Tage von 9 bis & 
a 5 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags, © 
; und Zahlungsfähige ergebenſt einlade. 
8 | G. S. Klopſch. 


in meinem Handlungs: Lefxie zu Creutzburg, mein 
&90892020900992800050200000095 


ſichtigte ich mein in Creutzburg (2 Meilen von der Pol: 


ſämmtliches nicht unbedeutendes Specerei⸗Waakenlager, 
worunter beſonders viel abgelegener ächter Ermele / ſcher 
Rauchtaback beachtenswerth iſt, im Wege der Auktion 
zu großen und kleinen Parthien, gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern zu laſſen, wozu ich Bietungsluſtige 


8 


ER —— ·˙— — —Igßꝛ — HEHE T 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich von meiner Reife 


nach Salzbrunn jetzt zurüi 


Stunden wieder zu ſprechen 


fache und in den gewöhnlichen 
N. 


King. i 340 L a d £ ö et, 
. igl. Zahnarzt, wohnhaft in d 
Straße Nr. 14. eee 


* 


in Oppeln, Oder⸗Straße Nr. 59, etablirt habe, fo beab⸗ & 


22 
— 


5 Seegras, 5 
beſte friſche Waare in Ballen und einzeln, verkaufen billig: 
G. Oeffeleins Wtwe. und Kretſchmer, 

Breslau. Carlsſtraße Nr. 41. 


Neue holländiſche Jaͤger⸗Heerin ge 
habe ich heut friſche Zuſendung per Fuhre empfangen, 
und offerire ſolche im Ganzen nnd Einzelnen billiger 
als zeither; ferner empfing ich und verkaufe N 


neue tEmdner Matjes⸗Heeringe à 5 Sgr. pr. Stück, 
neue Engliſche dito dito à 2 Sgr. pr. Stuck, 


im Ganzen noch billiger. 
Carl Fr. Reif, 
in Breslau, Stockgaſſe Ne. 1. 


: Anzeige. f 

„Mehrſeſtigem Wunſche zu genügen, habe ich von den in 

Niederlage habenden Roſen⸗ und Zitronen⸗Nüſſen, Perſiko⸗, 

Ruſſiſchen⸗, Navarinos⸗, Macis⸗, Himbeer⸗, Griechen, 

Anis⸗, Orangen- und braunen Nüſſen, Thee- und Choke⸗ 

laden⸗Stangen, eine Melange bereitet, von welcher ich das 

Pfund zu 8 Sgr., das halbe zu 4 Sgr. und das viertel zu 
2 Sgr. verkaufe. L. Schleſinger, 

i Büttner⸗Straße im goldnen Weinfaß und 

Fiſchmarkt Nr. 1. 


FF 


Montag den 12. Auguſt findet bei mir ein Feder: & 
dieh-Ausſchieben und nachher Wurſt-Picknick 
ſtalt, wozu ergebenſt einladet: 8 

Riegel, zu Rothkretſcham. 8 
, Jorn=z Konzert. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß heute den 12. Auguſt im Garten 
zum Prinz von Pieußen am Lehmdamme ein Horn: Konzert 
ſtattfindet. Ich bitte um zahlreichen Beſuch. 

Carl Schneider. 


Mehre Kapitalien auf Wechſel 


bis zur Höhe von 20000 Rtlr., haben wir auszuleihen, 


ſo wie Erbforderungen und otheken jederzeit von 
uns gekauft werden. R Dans en 


An frage und Adreß⸗ Bureau, 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Grolses Conceptpapier, 

schlesisch Fabrikat, à 1¼ Rtblr. * Biels, beschnitten 


oder unbeschnitten, steht eine Parthie zum baldigen 
Verkauf f 


\ 


in der Papierhandlung 
F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


„ Ein Trans vort 
grob geſchnittener Holl. Männchen⸗Tönnchen⸗Canaſter i. 
angekommen in der Haupt⸗Niederlage bei 
Etzler, Schiniedebrücke Nr. 49. 
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Zur Reife nach Warſchau, 
© mit eigenem Wagen pr. Extrapoſt, wird bis Dienſtag 
Mittag, als den 13ten dieſes Monats, ein Reiſegeſell⸗ 
ſchafter geſucht, im goldenen Schwerdt Nr. 7. 
Sesgcsgegansssgasssssendsg 
Ein Sekonom, welcher mit den beſten Zeugniſſen verfehen, 
ſucht als Amtmann ein anderweitiges Unterkommen. Nähere 
UBER ertheiit: Agent Auguͤſt Stock, am Neumarkt 
Nr. 29. 
—— —— •ĩ — ͥ — —— — 
Ein Handlungs⸗Commis, welcher die nöthigen praktiſchen 
Kenntniſſe in baumwollenen und leinenen Manufaktur⸗Waa⸗ 
ren befitzt, mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen ein baldiges Unterkommen. Das 
Nähere hierüber wird der Kaufmann Herr J. Walter, 
Karlsplatz Ne. 1, die Güte haben zu ertheilen. 
a f fer te. ö 
So eben erhielt ich eine bedeutende Sendung von Paket⸗ 
Tabacken aus der Fabrik von Wm. Ermeler und Comp. in 
Berlin, welche ich hiermit per 13 / Rabatt unter Berech⸗ 
nung der Fabrikpreiſe zur gütigen 8 beſtens empfehle. 
P. L. Br 


es ler, 

a Nikolai: Straße Nr. 69 im grünen Kranz. 

Dienſtag den 13ten gi ein bequemer Chaiſen⸗Wagen leer 

nach Salzbrunn, und Donnerftag den 15ten zwei dergleichen 

Wagen nach Wärmbrunn und Landeck, wo Perfonen billig 

mitfahren können. Daß Nähere Schweidnitzer Thor, Garten⸗ 
Straße Nr. 15, neben dem Weißiſchen Kaffeehauſe. 


x Neue engliſche Matjes-Heeringe, 
ſo wie alle andere Sorten in vorzüglicher Güte offerirt in 
tel und stel Tonnen, fo wie im Einzelnen zu den billig⸗ 


ſten Preifen. 
Wittwe Koſchwitz, 
Reuſche⸗Straße Nro. 56, an der Ohlbrücke. 
5 Zu vermiethen 
iſt eine vor dem Oderthore gelegene Gerberei, entweder als 
ſolche, oder zu einem andern Betriebe. Das Nähere iſt zu 
erfragen: Stockgaſſe Nr. 15. 

2 Haus- nnd Schmiedewerkſtätte⸗Verkauf. 

Das auf der Schmiedebruͤcke No. 36, und Univerſitats⸗Platze 
No. 14 belegene Haus von 8 Stuben mit Schmiedeweikſtaͤtte nebft 
Zugehoͤr iſt veraͤnderuͤngshalber unter ſoliden Bedingungen zu vers 
kaufen. Das Nähere daſelbſt Parterre beim Eigenthümer, 

Auf ein dreihusiges Bauergut, erſt neu erbaut, werden 
zur erſten Hypothek 2000 Rtlir. Heſuchtz Nähere Auskunft 
ertheilt: Agent Auguſt Stock, am Neumarkt Nr. 29. 

elegene Bäudler⸗Gelegenheit, welche ſich 
aber auch für einen De killateur eignen wüde, f Termin is 
chaelis d. J. zu vermiethen. Wo? ſagt Agent Auguſt Stock, 
am Neumarkt Nr. 29. N i 


96 


. 


. 


Eine ſehr gut 


MWaeumatt :x ͤ—:t.T.t a en 
Ein offenes großes Gewölbe, allenfalls auch als Remiſe, 
iſt auf dem Kränzelmarkt im Baron v. Zedlitzſchen Mal 


von Michaeli c. an, billig zu vermiethen, und das 
zu erfahren in 


ähere 
A. Bethke's Tuchhandlung am 
i Ringe Nr. 32. ie 
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Ein vollſtändiges gebrauchtes Reitzeug wird u kaufen ge⸗ 
ſucht. Näheres Moſemhaler⸗ Straße 22 im Gewölbe 9 
Gewalzten Patent⸗Schroot N 
aus der Fabrik der Herren Pieſchel 155 Comp. in Gen⸗ 
thin, gepackt in J Centner⸗Beuteln und in 5 Pfund⸗Tüten, 


verkaufen zu den biligften Preifen: ö 
G. Oeffelein's Wwe. und Kretſchmer, 
Breslau, Carls⸗Straße Nr. 41. 
Eın ganz never Flügel von Birkenbolz ſteht zum Vers 
kauf auf der Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25, äh) 
Eine freundliche Stube an der Promenade, mit Meubles, 
für einzelne Herren, iſt vom 1. September an zu vermiethen.. 
Gerbergaſſe Nr. 14, beim Stellmacher Wagner. 


Zu vermiethen und zu beziehen: 5 

1) Nikolai: Straße Nr. 16, die erſte Etage von 5 Stuben 
daun 5 welche auch getheilt vermiethet werden 
ann, ſofort; 

2) Nikolai: Straße Nr. 35, eine Schloſſer⸗Werkſtatt nebſt 
Wohnung von Michaeli d. J. ab; 

3) Reuſche⸗Straße Nr. 14, eine Wohnung ſofort; - 

4) Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 27, mehrere Wohnungen von 
Michaeli d. J. ab; 

5) ee Nr. 52, mehrere kleine Wohnungen 
von Michaeli d. J. ab; 

9 Antonien⸗Straße Nr. 18, zwei Pferdeſtälle ſofort; 

7) Karls⸗Straße Nr. 36, zwei einzelne Stuben ſofort; 

8) Oder⸗Straße Nr. 17, Wohnung von 2 Stuben nebſt 
Zubehör von Michaeli d. J. ab; 

0 Oder⸗Straße Nr. 18, eine kleine Wohnung ſofort; 

10) Oder⸗Straße Nr. 37, zwei offen: Gewölbe, jo wie meh⸗ 
rere Wohnungen von Michaeli d. J. ab; 


10) Schmiedebrücke Nr. 20, eine Schloſſer⸗Werkſtatt fofort, 


e e Wohnungen nebſt einem Keller von 
ichaeli d. J. ab; e \ 
12) A LERIR Nr. 10, die 2te Etage von Michael 
. J. ab; 

13) Schuhbruͤcke Nr. 62, die erſte Etage ſofort, ſo wie die 


die Schank⸗Gelegenheit ofort, i 


weite von Michaeli d. J. ab 
14) Altbüßer⸗Straße Nr. 46, legen! 
ſo wie mehrere kleine Wohnungen von Michaeli d. J. ab; 
15) Weiden ⸗Straße Nr. 32 eine Wohnung ſofort, ſo wie 
mehrere von Michaeli d. J. ab; 
16) Langen⸗Gaſſe Nr. 22, die Koffeeſchank⸗Gelegenheit neb 


dem freien Beſuch dez dort befindlichen Gartens, ſo w 
mehrere Wohnungen von Michaeli d. J. ab; 
17) Se e Nr. 15, mehrere Wohnungen von Michaeli 
15 ab, 125 5 Wr Keiner he Iofort; a 
offer =» Straße Nr. ie ank ⸗ i 
18) Miche e chank⸗ Gelegenheit von 
19) Matthias: Straße Nr. 27, eine Bäckerei⸗Gelegenheit, fa 
85 3 — 3 gen fon. 
as Nähere in den Häuſern fel ie bei U f 
Adminiſtrator Hertel, ne ges 28 N 


— — —— ¶ͤ ¶üàñ ñ — 

Eine Wohnung an der Promenade in der Neuſtadt, Baſtei⸗ 
Gaſſe Nr. 5, pen Stuben, eine Allove und das Hehe was 
dazu Netz iſt auf Michaelis zu vermiethen. Das Naͤhere 
beim Wirth. 


* 
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Zu vermiethen und bald oder zu Michaeli zu beziehen iſt am 
Karlsplatz Nr. 3, im Pokoyhof, die erſte Etage, beſtehend in 
8 aneinander folgenden, in den beſten Stand geſetzten Zim⸗ 
mern, nebſt Stallung und Wagen⸗Remiſe; auch 2 zuſam⸗ 
esch Schüttböden. Das Nähere beim Hausmeiſter 

ale * 1 


Wohnungen dicht an den Heilquellen 
Landecks betreffend. 5 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, trockene, mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten verſehene Logis, dicht an den Heilquel⸗ 
len Landecks, werden angenommen und auf das wohl- 
feilſte ausgefuhrt von 
Hauͤbner und Sohn, 
Ring Nr. 32, eire Stiege hoch. 
Zu vermiethen - 
für einzelne Herren eine freundliche Wohnung von 2 Stuben 


und Kabinet vorne a mit oder ohne Meübles, in einem 


onfländigen und ruhigen Haufe, Auskunft darüber Büttner⸗ 
Straße Nr. 31 par terre, 


Angekommene Fremde. 
Den loten Aug. Im goldnen Baum. Hr. General-Major 
v. Blumenſtein a. Konradswaldau. — Hr. Steuerrath v. Bronko⸗ 
wski a. Landsberg. — Fr. Staatsraͤthin v. Rhediger a. Strieſe.— 
Kaufmannsfrau töwy a. Kaliſch. — In 2 gol d. Löwen, Kerr 
Reg, Kondukteur Zieh ke a. Poſen. — Hr. Lieutn. Buͤttuer a. Sa⸗ 
dewitz. — Hotel de Pologne. Hr. Pfarrrr Goͤbel a. Aithein⸗ 


richau. — Hr. Maler Gobel a. Grafenort. — Im gold. Schwert. 


Hr. Paxtikulier Fiſcher a. Berlin. — Hr. Kaufm. Ruder a. Leipzig. 
Im Rautenkranz. Die Oekonomie⸗Inſpektoren: Hr. Hellmann 
a. Rotbfürben, Hr. Neumann a. Himmelwitz. — Im weißen 
Adler. Hr, Lieutn. Schwabe von d. Sten Art. Brigade. — Neiſ⸗ 
ſer Herberge. Hr. Sekretair Dolanski a. Peiskretſcham. — 
Große Stube, Hr. Ober⸗Steuer⸗Kontroll. v. Zayczek a. Herrn⸗ 
Habt. — Hr. Maler Kühler a, Driebig. — Hr. Oekonomie-Kom⸗ 
miſſair Göbel a. Namslau. — Im gold. Zepter. or, Apotheker 
Langowski a. Kaliſch. — Gold ne Gans. Hr. Rentier Whitee a. 
London. — Hr. Apoth ker Maſt a. Kottbus. — Hr. Kammerge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Herrmann a, Kottbus. — Hr. Graf v. Zedlit⸗Truͤeſch⸗ 
ler a. Schwentnig. — Im gold. Löwen Hr. Major v. Die 
bilſch a. Luͤben. — Fechtſchule. Hr. Kaufm. Neumarkt a. Kempen. 

Privat⸗Logis. Meſſerſtr. 6. Hr. Gutebeſ. Hübner a. Gr. 
Mierau. — Hummerei 3. Hr. Lieutn. Schmidt u. Hr. Inſpektor 
4 a, Zobten. — Karlsſtr. 88. Hr. Kaufm. Kuczynski aus 

oſen. 

Den 11ten Auguſt. Goldne Gans. Fuͤrſtin v. Salm aus 
Gichſtädt. — Hr. Dokt. Med. Moldenhawer, Fr. Hofräthin Stein 
u. Fräulein Angern a. Berlin. — In 3 Bergen. Dr. Juſtizkom⸗ 
miſſarius Gierſch a. Poͤſen. — Spaniſcher Geſchaͤftetraͤger bei der 
hohen Pforte Lopez de Cordova. — Hr. Kaufm. Stiechert a. Bens⸗ 
hauſen. — Hr. Gutsbefiger Graf v. Mikorski a. Slubice. — Im 
gol dn. Schwert. Die Kaufleute: Hr. Wildenhain a. Gera. Hr. 
Calmus a. Berlin. — Blaue Hirſch. Hr. Superintendent Meer 
tag a. Bojanowo. — Rautenkranz. Hr. Oberſtlieutn. Sliwitzki 


Getreide ⸗Preiſe 


Breslau, 


den 10. Auguſt 1833. 


a. Warſchau. — Die Auskultatoren: Hr. Pfleßer u. Hr. Bohne a. 
Berlin. — Hr. Kaufm. Steinitz a. Ratibor. — Im weißen 
Adler Hr. Pauptm. Ludecus a. Gollnow. — Hr. Prediger Map 
thias a. Sommersderf. — Hr. Juſtizrath Bäreng a. Pölitz. — 
Hr. vehrer Menzel u. Hr. Paſtor Fricke a. Bunzlau. — Hr. Kauf⸗ 
mann Priemel a. Frankf. — Neiſſer Herberge. Hr. Rektor 
Krauſe a. Oppeln. — Gold. Zepter. Hr. Referendarius Leone 
hardt a. Sorau. — Hr. Kreis⸗Sekretair Guttmann a. Oels. 

Privat⸗Logis. Kupferſchmiedeſtr. 26. Hr. Oberamtm. Feige 
a. Kochlow. — Schmiedebruͤcke 51. Die Kaufleute: Hr. Kottlarski 
u. Hr. Friedman a. Kempen. 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 10. August 1838. 


Preuss. Courant. 


Woechsel- Course. 


Brigfe l. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 143 | as 
Hamburg in Banco . Vista 151 ½2 — 
Dio 8 4 W. — — 
Died, 8 2 Mon. 150 VA — 
London für 1 Pf. Sterl. . } 8 Mon. [6 252, — 
Paris für 300 FT. 2 Mon. — 5 

Leipzig in Wechs. Zahl. . | Vista — | 1025 
Ditto IM. Zahl] — 102 

Augsburg 2 Mon — 112% 
Wien in 20 Xr. . | Vista — a 
Dito „ Mon. — 104 
Berlin .I Vista | 100 as 

Ditto 2 Mon. — 9815 
Geld- Cenurse. 

Holländ. Rand-Ducaten . . — 201% 
Kaiserl. Ducaten — 86 
Friedrichad' er 1181 — 
Di ( 113'% — 

Poln. Courant. N — cc, 
Wiener Einl.- Scheine 42, — 

Effeeten- Course. er 

Staats-Schuld-Scheine. . » 4 9%, — 
Preuss. Engl. Anleihe 6 = = 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 | — | 7 
Seehandl, Präm. Scheine à 50 R. — 52 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4½ 105 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto 84 — Er 
Sr. Herz. Posener Pfandbr. . | 4 | 101% | — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlx, | 4 | 106% — 

Ditto ditto— 500 — 4 — 106°; 
Ditto dito — 100 — 4 — | — 
Ducents ee. 2 8 — 


in Courant. 


Höchſter. Mittlerer Niedrig ſter. 
Walzen: 1 Nele. 13 Sgr. — Pf. 1 Kilt. 7 Sgr. 9 pf. 1 Ktir. 2 Sgr. — 
— 1 Ktlr. — Sgr. — a — Alt. 25 Sgr. 6 Pf. — Ailr. 21 Sgr. — 
Zerſte: — tir. — Sgr. — F — Ktlr. — Sgr. — Pf. — Rtlr. — Sgr. — 
Hafer: — Mile. 16 Sgr. — Pf. — Ktlr. 14 Sgr. — Pi. — Nile. 1 Sgr. — 


